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glr. 20.

räum*
—o—<9

ftiinffepntcr Suprgwig.

$rgart für bir Sittejfrit brr ^tanmmlL

1898.

Hboniifiiieiit.

Sei ^ran!o=3u|tenmig pet ißoft: ^
giiprlid) St. 6. —

.fjatbjäprtidj „ 3. —
Sluélanb franïo per gapr » ^ 30

Jille yo(lnmttr unb Sudihatiftlungen

nepmeu SBeftellungen entgegen.

îtebnktion, Kïpebition, îlerlag: va
gran eti)'e Jponegger. J5^

Surtau:
SSinîelriebftrafje 31

ïcUtrcppe.

©allen

$ii|»rtiotisprtis.

Ser eitifacpe aSetttgeite:
20 Eté. für bie Gcptoeis.

20 Sf- für baé ïliwlmtb.
Sapreé=?tnnoncen mit SKabatt.

Ausgabt:

„Sie Sdpneiser 3rauen=3eituitg"
erfdjeint auf jeben Sonntag.

®ratis=Sfilngen :

„gür bie Steine SBett"
(erfdjeint am 1. Sonntag jeben fDïonatS),

„®odj« & fjauëpaltungéfcpule"
(triant «m 3. Sonntag jebtn iDtonatS).

SKotto: 3mmcr ftrefie jum ©anjtn, unb tannft bu felbet tetn ®anje8
SBSerbeu, ali btcnenbcS @Iieb f(blieb an ein ®anjeb bid) an! Snnnfag, 14. Ifôat.

Jnïjalf: Son jebetn, ber bit burefj bnë Seben fepritt.
— bas Sranfenjitnmer. — llnfere Segriifeungsformen.
— Sater 3opns Sßilgerfcbaft 511111 luunberbarctt Duett.
— 2BaS grauen tpun. — SOSeibticpe gortbilbutig. - Steine
Üftitteitungen. — ©precpfaal. geuilleton: ©ine Seprerin.

S e i [ a g e : Srieffaften. — gnferate.

Ban jebem, ber bir ïmrdj baa
Xebeit rd|rtfï —

on jebem, ber bir burdj bas Ceben fd/ritt,
Bleibt eine Spur in beiner Seele pangen;
So bringft bu am <£>etr>anb ein Stäubdjen

mit
Don jebem ïDege, ben bu bift gegangen.

Bie eine Spur ift marme Sonnenpradjt,
Bie anbre glänjenb fait trie Horblid/tsflammen,

Hod/ eine büfter mie ©euntternadjt,
IDenn buaudjlängftuergapft, woperfte flammen.

Ba ift fein Con, ber gans unb gar entfepwebt,

£u feiner <3eit tui^b er bureps fjer5 bir Hingen,
So mie bas Staubatom fiep mieber pebt,

ÎDenn Sonnenftraplen bein (£>emacp burd/bringen.

So püte bid;, baf jemals beine fjanb,
Bein ÎDort bir möge fdjlimmen Bienft oerrid/ten,

£s fönnte fein, ein Pfeil uon bir entfanbt,

Keprt' lang nadjper suriief, bid; ju nerniepten.

£afj lidjte Spur bir folgen, wie bem Sd/tr>an,

Streu' ebles Korn auf allen beinett ÎDegen:

Kommft fpäter bu auf felber Stelle an,

So lachen golbne Saaten bir entgegen.
-Uugufte 3inl.

Baa üranürnfitmnrr.

ann id) benn nod) etwas für bid) tpun?"
ift bie gewöpnliipe Stage, bie immer mieber

''CoXiv an einen Krönten geftetlt wirb, unb ber
-*F

^ ©rfaprung gernäp möchte biefer, fofern er
bie Sßaprpeit fagen wollte, antworten: „®u fannft
nicpt biet für mid) tpun, aber fefjr biet für miep

laffen. ®ritt juerft mit etwas weniger ©eräufcp ein,
fdjliepe bie Ipüre hinter bir, ftepe ober fepe bid)
fo, bap icp bid) fepen fann unb nicpt nötig pabe,
meine -JiadenmuSfeln 51t öerbrepen, unb ftope nicpt
an mein Sett. Sdpmerjen paben ift fepon genug, aber

folcîje Heine Serbrieplicpfeiten finb nod) fdjlimmer."
Son fpunbert weip faum einer fid) in einem

Kranfenjimmer fo ju herhatten, bap bem fßatienten
ber Sefudj nicpt jur Saft fällt. ®aS Hingt jiemlidp
t)art, aber eS ift ein Urteil, baS fid) auf ©rfaprung
grünbet, unb Kranfenpfleger bon Seruf, fowie ge=

legentlidje Sefucper, bie bem Sranfen iljre 2eilnapme
auSbrüden wollen, lönnen ba§ ni^t genugfam er=

Wägen. StidjtS freut ben iranien fo, als einen Se=

futp ju empfangen, ber mit einem freunblidjen Sädieln
rupig eintritt, ber leife fprid)t unb mit Qntereffe
ber ©rjäljlung all ber auSgeftanbenen Seiben taufdjt,
ber auf jebe fleinigfeit ad)tet unb ber, mit einem

SBorte, wiHfommen ift wie bie Slumen im iDîai.

9îii^tS ift fo ftörenb, als bom Sette aus fc£)ief=

pängenbe ©arbinen, unaufgewaftpene ®affen unb ©läfer
unb einen ®if(b mit unnötigem, aus Sergejjtidjïeit
ftet)en gebliebenem ©efdjirr ju felien; ganj nötig ift
in ber Sranfenftube bie ©ntfernung alles unnü^en
SramS. S lu men bürfen wäfjrenb beS ®ageS im 3im=
mer ftepen, aber nidjt nacfjtS, unb bebor man bie
Slumen in bie Safe bringt, empfiehlt eS fiep, bie
Heinen Slätter unten am Stengel abjufdjneiben;
biefe maepen baS SBaffer übelriedjenb, aud) finb Slumen
mit faftigen Stengeln in biefer Sejiepung für eine

Sranlenftube nidjt ju empfeplen.

geben SWorgen, naepbem ber Satient gewafepen

ift unb fein Srüpftüd eingenommen pat, mup bie

®pür geraume geit jum Süften geöffnet werben,
©in paar Kröpfen ©utalpptuSöl, bie man in einer

Sdjale berbunften lägt, geben einen angenepmen
frifdpen ®uft unb Wirten aufjerbem beSinfijierenb.
®S gibt nodp fo biele SIeinigteiten ju berüdfieptigen,
bie für ben Sranten boep bon Sebeutung fein tönnen.
®ie Senfter mögen mit grünen Stores unb matt=

farbigen ©arbinen bepangen fein, in ernften ®ranf=
peitsfätlen umwidele man bie Soplenftüde mit ißapier,
bamit baS unangenepme ©eräufcp beim Dtacplegen
berminbert wirb. ©S fdpeint jwar überflüffig, barauf
pinpweifen, bafj ber jeweilige ®ran!enpfleger tein
fnarrenbeS ScpupWert unb teine fteifen, raufdjenben
Kleiber trägt, unb boip wirb fo oft bagegen ge=

panbelt. IRegelmäpigteit betreffs ber SDÎapljeiten ift
auep bon grofîèr SSicptigteif.

' gft einmal bä'S ©ffen
nidjt reeptjeitig fertig, fo foil man bodp ben Patienten
niöpt warten laffen, unb man tput gut, ipm etwas
anbereS borjufepen. 2lucp rnufj man alles auper»
palb beS gimmerS borper prüfen, unb je fdjmad=
paftere Speifen man aufträgt, befto beffer. ®aS
©pgefdjirr mup bon ber gröpten Sauberteit unb bie
Serbiette tabeKoS fein; alles, was bem Patienten
©fei berurfadpen fönnte, mup bermieben Werben.

Sleiftift unb Rapier müffen immer bei ber fjanb
fein, um fofort fiep notieren ju fönnen, Was man
ben Slrjt fragen will. SBie oft fann ein Saie, bon
liebreieper Sorge befeelt, etwas jur ©rleiipterung
unb Sinberung beS Kranfen beitragen, was ber 2luf=
merffamfeit beS SlrjteS entgept. So beifpielSWeife
SIbwedpfelung ju bringen in bie erfrifepenben ©e»

tränfe, naep benen jeber Kranfe berlangt. gn jebem
Salle ift eS nötig, bon bem Kranfen allen päuSlidpen
Serbrup, fowie ben Sefucp einer ju gropen Slnjapl
teilnepmenber Sreunbe fernjupalten. gm Kranfen=

jimmer mup man ftetS aufgeräumt fein, auep finb
©rjüplungen bon anbeten KranfpeitSfäHen ju ber=
meiben. SBenn ber Soient fiep grämt, fo mup man
ita^forfcpen, welcpe Sorgen ipn brüden; oft finb
fie eingebildeter Ért unb leidpt -aus bem Sßege ju
räumen, wenn man bie Urfaipe weip.

Um fdjlieplicp mit gutem ©rfolg in einem K'ranfen*
jimmer tpätig ju fein, mag man auper ben feft=

ftepenben iRegeln, an welipe jeber Pfleger gebunben

ift, bebenfen, bap was für ben einen juträglicp ift,
beSpalb nodp nidjt für einen anbern papt unb bap
nidjt jwei Konftitutionen einanber gleichen, eS wirb
alfo bem gefunden SKenfdpenbcrftanb beS Pflegers
ein Weiter Spielraum gelaffen. *>• e.

Mr. 20.

räum-
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Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1893.

Alwnnkment,

Bei Franko-Zustelluiig per Post:

Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich „ 3. —
Allsland franko per Jahr „ 8 M

Alle Postämter »»d B»ihh»»dll»igcn

nehineil Bestellungen entgegen,

Reduktion, Eipeditio», Verlag: ^
Frau Elise Honegger,

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Telltreppe.

St. Gallen

Nnsertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
2V Cts, snr die Schweiz,
2V Pf, siir das Ausland,

Jahres-Nnnoncen niit Rabatt,

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag,

Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am 1. Sompag jeden Monats),

„Koch- Haushaltungsschule"
(erscheint «m S. Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dick, ant Sonntag, 14. Mai.

Inhalt: Von jedem, der dir durch das Leben schritt.
— das Krankenzimmer. — Unsere Begrüßungsformen.
— Vater Johns Pilgerschaft zum wunderbaren Quell.
— Was Frauen thun. — Weibliche Fortbildung. - Kleine
Mitteilungen. — Sprechsaal. Feuilleton: Eine Lehrerin.

Beilage: Briefkasten. - Inserate.

Von jedem, der dir durch das
Leben schritt —

on jedem, der dir durch das Leben schritt,

Bleibt eine Spur in deiner Seele hangen;
So bringst du am Gewand ein Stäubchen

mit
Von jedem Wege, den du bist gegangen.

Die eine Spur ist warme Sonnenpracht,
Die andre glänzend kalt wie Nordlichtsflammen,

Noch eine düster wie Gewitternacht,
wenn du auch längst vergaßst, woher sie stammen.

Da ist kein Ton, der ganz und gar entschwebt,

Zu seiner Zeit wird er durchs Herz dir klingen,
So wie das Staubatom sich wieder hebt,

wenn Sonnenstrahlen dein Gemach durchdringen.

So hüte dich, daß jemals deine Hand,
Dein wort dir möge schlimmen Dienst verrichten,

Gs könnte sein, ein Pfeil von dir entsandt,

Kehrt' lang nachher zurück, dich zu vernichten.

Laß lichte Spur dir folgen, wie dem Schwan,

Streu' edles Korn auf allen deinen wegen:
Kommst später du auf selber Stelle an,

So lachen goldne Saaten dir entgegen.
Auguste Zink.

Das Krankenzimmer.

ann ich denn noch etwas für dich thun?"
ist die gewöhnliche Frage, die immer wieder
an einen Kranken gestellt wird, und der

^ Erfahrung gemäß möchte dieser, sofern er
die Wahrheit sagen wollte, antworten: „Du kannst
nicht viel für mich thun, aber sehr viel für mich
lassen. Tritt zuerst mit etwas weniger Geräusch ein,
schließe die Thüre hinter dir, stehe oder setze dich
so, daß ich dich sehen kann und nicht nötig habe,
meine Nackenmuskeln zu verdrehen, und stoße nicht
an mein Bett. Schmerzen haben ist schon genug, aber

solche kleine Verdrießlichkeiten sind noch schlimmer."
Von Hundert weiß kaum einer sich in einem

Krankenzimmer so zu verhalten, daß dem Patienten
der Besuch nicht zur Last fällt. Das klingt ziemlich

hart, aber es ist ein Urteil, das sich auf Erfahrung
gründet, und Krankenpfleger von Beruf, sowie
gelegentliche Besucher, die dem Kranken ihre Teilnahme
ausdrücken wollen, können das nicht genugsam
erwägen. Nichts freut den Kranken so, als einen
Besuch zu empfangen, der mit einem freundlichen Lächeln
ruhig eintritt, der leise spricht und mit Interesse
der Erzählung all der ausgestandenen Leiden lauscht,
der auf jede Kleinigkeit achtet und der, mit einem

Worte, willkommen ist wie die Blumen im Mai.
Nichts ist so störend, als vom Bette aus

schiefhängende Gardinen, unaufgewaschene Tassen und Gläser
und einen Tisch mit unnötigem, aus Vergeßlichkeit
stehen gebliebenem Geschirr zu sehen; ganz nötig ist
in der Krankenstube die Entfernung alles unnützen
Krams. Blumen dürfen während des Tages im Zimmer

stehen, aber nicht nachts, und bevor man die
Blumen in die Vase bringt, empfiehlt es sich, die
kleinen Blätter unten am Stengel abzuschneiden;
diese machen das Wasser übelriechend, auch sind Blumen
mit saftigen Stengeln in dieser Beziehung für eine

Krankenstube nicht zu empfehlen.

Jeden Morgen, nachdem der Patient gewaschen

ist und sein Frühstück eingenommen hat, muß die

Thür geraume Zeit zum Lüften geöffnet werden.
Ein paar Tropfen Eukalyptusöl, die man in einer
Schale verdunsten läßt, geben einen angenehmen
frischen Duft und wirken außerdem desinfizierend.
Es gibt noch so viele Kleinigkeiten zu berücksichtigen,
die für den Kranken doch von Bedeutung sein können.

Die Fenster mögen mit grünen Stores und matt¬

farbigen Gardinen behängen sein, in ernsten
Krankheitsfällen umwickele man die Kohlenstücke mit Papier,
damit das unangenehme Geräusch beim Nachlegen
vermindert wird. Es scheint zwar überflüssig, darauf
hinzuweisen, daß der jeweilige Krankenpfleger kein
knarrendes Schuhwerk und keine steifen, rauschenden
Kleider trägt, und doch wird so oft dagegen
gehandelt. Regelmäßigkeit betreffs der Mahlzeiten ist
auch von größer Wichtigkeit. Ist einmal das Essen

nicht rechtzeitig fertig, so soll man doch den Patienten
nicht warten lassen, und man thut gut, ihm etwas
anderes vorzusetzen. Auch muß man alles außerhalb

des Zimmers vorher prüfen, und je schmackhaftere

Speisen man aufträgt, desto besser. Das
Eßgeschirr muß von der größten Sauberkeit und die
Serviette tadellos sein; alles, was dem Pattenten
Ekel verursachen könnte, muß vermieden werden.

Bleistift und Papier müssen immer bei der Hand
sein, um sofort sich notieren zu können, was man
den Arzt fragen will. Wie oft kann ein Laie, von
liebreicher Sorge beseelt, etwas zur Erleichterung
und Linderung des Kranken beitragen, was der
Aufmerksamkeit des Arztes entgeht. So beispielsweise
Abwechselung zu bringen in die erfrischenden
Getränke, nach denen jeder Kranke verlangt. In jedem
Falle ist es nötig, von dem Kranken allen häuslichen
Verdruß, sowie den Besuch einer zu großen Anzahl
teilnehmender Freunde fernzuhalten. Im Krankenzimmer

muß man stets aufgeräumt sein, auch sind
Erzählungen von anderen Krankheitsfällen zu
vermeiden. Wenn der Patient sich grämt, so muß man
nachforschen, welche Sorgen ihn drücken; oft sind
sie eingebildeter Art und leicht -aus dem Wege zu
räumen, wenn man die Ursache weiß.

Um schließlich mit gutem Erfolg in einem Krankenzimmer

thätig zu sein, mag man außer den
feststehenden Regeln, an welche jeder Pfleger gebunden
ist, bedenken, daß was für den einen zuträglich ist,
deshalb noch nicht für einen andern paßt und daß
nicht zwei Konstitutionen einander gleichen, es wird
also dem gesunden Menschenverstand des Pflegers
ein weiter Spielraum gelassen. u. d. E.



Srflhmtisr Ïrauon-Scttung — Blätter- für ïrrn ftäueltrfiBn Srets

linJ'EEE BEgrüßungaformEn.

f^fangbare, aber leiste Sliinse fittb fie, fo ge=

rooîintjettëTnâfeig in Umlauf gefegt, baff mir
eS faum merfen, menn mir uns berfetben

^ bebieneu, oft ofene unfern pribateit ®e=

bantengang beStoegen ju unterbrefeen. ©etbft toaS

bie übliche tonbotens- ober ©ratutationSformel
betrifft, mirb biefetbe unter Umftänben fo gebauten-

toS unb medjanifcE) abgefeafpett, bafj mir uns faft

unmittfürtife nad) anberen SBorten umfefeen, menn

uns einmal reifet ernft ift bamit. Unb bod), mie

ftufet man, mie finbet man eS fonberbar, menn

eines fife in anberer, fetbftgemäfetter gorm auS-

briidt. gn ber Sieget aber legen mir nid)t nur
feinen ©inn hinein, fonbern mir fufeen aitcf) feinen

bafeinter. ©efeen mir bie 93egrüfjung als tägtifeen

©ebraufe ganj aufjer aefet unb nehmen bie SBorte

für bas, maS fie urfpriingtife fein fottten, mie biet

greunbtifefeit, SBofelmolten, Zeitnahme läge barin.

©efefet, mir feörten fotfe ein „©ri'tfe bid) ©ott" —
„S3efeüet bid) ©ott" — sum erftenmate, ober nafe

langem ©ntbeferen einmat mieber, mie müfete eS uns

marm ju ^erjen getjen. @o aber, mie bie ®inge

liegen, begnügen mir uns in ber Sieget, mit ben

näfeften Sefannten bieS ©rfennungSseifeen auSge-

meefefett su feaben unb benfen uns meiter nichts

babei. greilife aufe fo ift'S immer nod) ein SBinbe-

mittet im tägtifeen SSerfe^r, unb biefeS gans meg-

Sutgffen ober nur ba su gebrauten, mo Sers unb

©inn babei ift, mo man mirftife fütjtt, maS man

fagt, mürbe ben Umgang unfägtiefe nüchtern unb

troden geftatten. ©S mürbe uns get)en, mie bem

SMIer, ber ermadjt, menn bie SUifete ftitt ftetjt.

UebrigenS fommt eS faft ebenfoöiet auf bie Slrt

unb SDSeife an, mie gegrüßt mirb, atS auf bie

SBorte fetbft. SSefeersigt man im 23erfefer mit bem

Säfeften jene Uniberfatmafenung : „SBaS bu mittft,
bafe bir bie Seute tfeun follen, baS tfeue and) ifenen",

fo mirb man eS niefet für ju fteintife flatten, aud)

auf bie Strt unb SBeife beS ©riifeenS su achten unb

Stoar nic^t nur nad) oben, fonbern auefe nafe unten.

SBie manfeem Strmen, ©ebrüeften mirb ein freunb-

tiefer ©rufe sum ©onnenftrafet in trüber Stimmung,
feebt ifen eine Stufe feöfeer, menn ber ©rufe üon

oben feerab fam, gibt it)m bie oertorene ©etbft-
aefetung mieber. SCReîjr als baS Sttmofen tfeut oft
ein feerstifeer ©rufe ©uteS.

Sfofrembenb ift bie ®featfafee, bafe eS biete Seute

gibt, bie an ber eigenen ©femette aud) bie atter-

gemöfentifeften §öflifefeitSformen fatten taffen, für
überftüffig featten, bie im eigenen Saufe ein- unb

ausgeben, ofene ein „©rüefe ©ott", ober „93feüet

©ott." SBie berfefert ©erabe ba, mo eS uns bon

fpersen unb bem anbern su fersen gefeen fottte,

mefer als anberSmo, ba täfet man's meg, btofe meit

eS fo felbftberftänblife ift, ober rifetiger gefagt, meit

eS fo bequemer ift. ®ie ®feoren bebenfen niefet,

bafe fo ein feerstifeeS Slbffeiebsmort mie ein guter
©eniuS ben Stbgefeenben auf feinen SBegen begteiten,

bei bem ßurücfbteibenben meiten mürbe, mie be-

rufeigenb bieS äufeere geidjen, bafe man freunblife
auSeinanber ging, mirten fann. „©otfee Steinig-
feit!" mirb manner fagen; aber eben aus fotfeen

„®teinigfeiten" bilbet fid) ber ®on, ber imgamitien-
teben feerrffet unb biefe geben ifem baS ©epräge.

gn ber Sieget finb eS bie SSänner, bie fotfee gor-
mein unter itjrer SBurbe finben. ®a ift'S bann

©aefee ber grau, fotfee tlnfitte nicfjt auffommen su

taffen, ffeon um ber Sinber mitten, unb menn f i e

eS nifet untertäfet, ben SBeggefeenben ober £>eim-

feferenben freunblife s" 9"ifeen, fo müfete ber S3e=

treffenbe benn bod) refet tierftodt fein, menn er'S

nifet, — brummenb bietteifet im Stnfang, — bann

freunbtifeer ermiberte unb fdjliefetid) bie ©itte

billigte. SBiffen mir beim StuSeinanbergefeen fo be-

ftimmt, ob's nifet für immer fei? Unb menn, —
mie müfete fotdje llntertaffung uns quälen!

Unb nod) eine Itnfitte ift feiebei „gäng unb gab":
bie SBorte ber 93egrüfeung beliebig absufürsen, s«

berunftatten. fpöre id) Sînaben ober SSäbefeen ifere

©ttern mit „Sag" ober „S'Dbeb" abfertigen, fo

mürbe ife am tiebften jebeSmal mit einer Dferfeige

antmorten, maS unftreitig baS Sifetigfte märe, um
fotfee SSerunftattung absugetoöfenen. Stud) mer fonft
nicfjt biet auf gormen feätt, fottte bertangen, bafe

®inber beit ©ttern unb überfeaufit ©rmaefefenen gegenüber

bie unberfiirste S3egriifeung fid) sur ^ftiefet
maefeen. rot siomtidjer ©iefeertjeit täfet fid) bon
biefem auf bas ganse SSerfeättniS stoifefeen gamitien-
gtiebern fdjtiefeen.

©S gibt im Seben Slugenbtide, too man in bie
menigen SDBorte ber afftägticfjen Söegriifeung eine

ganse SBett boit Sieb unb Seib, bon Suft unb
©dimers feineintegen möcfite, )uo baS einfache „S3e=

feilet bid) ©ott" ober „auf SSBieberfefen" eines SJÎen-

fefeen iunerfteS ©efenen unb SBünfcfeen auSbriidt.
®arutu aefeten mir ifen niefet gering ben ©rufe;
tegen mir in roene unb SluSbrud baS feinein, maS
unfere Stebenmenfcfeen mofettfeuenb berüfert

Batet Joljits |um
itruntrcrbarEn BueU.

bem ©tigltfcben üott ïg cm en SC a f f in.

eit fort bon feier, in einem Sanbe, too
bie Serge fefer feoife finb, gibt eS einen
Ouett, beffen Sßaffer munberbare ©igen-
fcfjaften befifet. ©S fiefet aus, mie ge-

möfentidjeS SBaffer, nur ift eS noefe (tarer unb funfett
im ©onnentiefet nod) fifeöner. ®er SBanberer aber,
ber babon trinft, mirb fttöfetiefe fo frifefe unb fräftig,
mie ein junger SSaum, fo berborrt unb metf er au^
fein moefete. â^ei ipfabe füferen sum Quell: auf
bem einen fönnt ifer feingetangen unb auf bem anbern
müfet ifer euern SBeg fortfefeen, natfebem ifer ge-
trunfen; benn menn ifer einmat bon bem SBaffer
gefoftet feabt, fönnt ifer niefet mefer ben gteiefeen SBeg

Surüdgefeen. ®er eine SBeg ift gtatt getreten, mie
eine ®iete, bon ben gitfeen ber bafeerfommenben
tßitger; aber ber anbere ift raufe unb fefeeint fiefe

Smifdfeen ben geifert ins Ungemiffe su bertieren.
SJtan fagt, ber Quell entfpringe nid)t in grofeer
®iefe, fonbern baS SBaffer, metcfeeS ifen ffteift, famtnte
fiefe in rätfetfeafter SBeife auf ber Qberftädfee beS

getfenS unb fidere ®ropfen auf ®ropfen feinab. Stber
mie bem au^ fei, baS SBaffer gefet niemals aus
unb reiefet immer für atte, metefee babon trinfen
motten. ®er Siufem biefeS munberbaren Quells ift
meitfein berbreitet.

gn einem ®feate gegen bie Stieberung fein, an
ber ©iibfeite beS ©ebirgeS, lebte in einem fteinen
®örfd)en ein alter SJiann. ©r mar fo feinfäHig,
bafe er fiefe auf feinen ©tod ftüfete, menn er morgens

burefe bie ©trafee ging, um bie SSanf unter
ber iltme beim SBirtSfeauS s" errei(feen. ©eit sefeu

gaferen fafe er bort alte ®age, menn bie ©onne
fefeien. Stn fatten, regnerifefeen Sagen räumte man
ifem im tpaufe einen Ißtafe am grofeen ftamitt ein.
ga, bor sefeu gaferen, ba featte er tiotfe eilt tiebeS
SBeib, metres ifent feine fleitte |>ütte sur freunb-
licfeen Jpeimat madjte; bamatS featte er noefe ©rofe-
finber, metefe fröfetid) bor feiner Sfeiir im ©ärtefeen
fpietten, unb bor biefer Seit, ba fafjen feine eigenen
brei feübfdien ,finber, fnaben unb äftäbefeen, an
feinem Sififee, braun unb fräftig bon iferer gelb
arbeit. Stber nun featte er, mie man fagt, meber
finb noife fafee mefer. ©eine ©öfene maren fort-
gemanbert, um in frudfetbarerett ©egenben Strbeit su
finben, nnb feine Softer unb ifere brei fteinen
maren aud) in ein beffereS Sanb feinüber, boit mo
man niefet mieberfefert. ®eSfeatb toanfte er bertaffen,
auf feinen ©tab geftüfet, s« ber S3anf unter ber
Ulme unb fafe bort, bis bie feferägen ©trafeten ber
©onne auf bie ©teine fieten unb ifem fagten, eS

fei Seit feeimsugefeen.
Slucfe er featte bon bem munberbaren Quell ge=

feört unb fefjon oft gebaefet, bortfein motte er einmal
gefeen, menn er alt genug fei. Stber bie ßeit mar
bergangen, ofene bafe er fidfe sur tReife entfcEjtoffen
featte. ©o tauge fein SBeib unb feine finber lebten,
featte er eS niefet ber SJÎiifee toert gefeatten, fie fo
lange su bertaffen. lleberbieS mar er bamatS audj
noefe in ber fraft beS SebenS unb er fanb, fpäter
fei aud) noefe geit, baran su benfen. ©o maren bie

gafere bergangen, unb ein jebeS featte etmaS mit fi^
genommen ; aber immer featte er bie Seife s« bem
beriifemten Quell feinauSgefefeoben.

gefet füfette er feit einiger geit beuttidfe, bafe er
alt merbe. SBenn er an feinem ©tod burefe bie
©trafeen ging, famen bie SBeiber an ben Baun unb
riefen eferfürefetig: „©itten SRorgen, SSatergofen!"
©eit einiger Beit Hang ifer ©rufe biet feiertidjer,
als friifecr. ©eftern featte eine SRutter fogar iferem
fteinen befofeten, fi^ ftid su featten. „3Ran mufe
baS Sitter eferen," featte fie gefagt. ©r mufete lacfeen,
atS er fie fo reben feürte. SBie lang mar eS benn
feer, bafe fie fetbft ein fteineS ®ing geloefen mar?
ga, ja, er mürbe alt, unb eS mar feofee gdt, ben
SBunberquett aufsufudjen, menn er ifen überhaupt
noife su erreiifeen im ftanbe mar.

Ungern nur herliefe er fein fonnigeS tßtäfeefeen
auf ber S3anf. SBar eS boefe fo feübfcfe, bort su fifeen
unb ben SRännern susufeören, bie am S3runnentrog
baneben ifere Söffe tränften, unb niefet meit babon
maren bie SBeiber, metefee SBaffer am Srunnen
feotten unb babei fefemafeten. Stber eS bauerte ja
niefet lange, bann mar er mieber ba, nur jünger
unb fräftiger. ®ann moûte er alten seigen, maS
fo ein fräftiger S3urfcfee aus ber guten, alten Beit
in einem ®age auf bem gelbe auSsuricfeten ber-
moefete. ga, er mar entfefetoffen, bie Seife su magen,
unb bon bem SBunberquett su trinfen.

©ineS «Sorgens atfo manberte er burefe bie ®orf-
ftrafee, ofene im tpofe beim SBirtSfeaufe ansufeatten.
©ein altes Sßtäfedjen todte ifen gemattig, aber er
feferitt entfefetoffen borüber. ®ie SSänner unb SBeiber,
bie er antraf, begleiteten ifen ein ©tüd meit unb
Seigten ben finbern, mie fie ifem mit ben §änbcfeen
naefeminfen fottten. Sacfe unb naefe blieben fie surüd
unb er mar allein. •

®er SBeg mar müfefam unb oft mufete er auS-
rufeen auf ber meiten SBanberung. ©ineS StbenbS
mar er fo gtüdlicfe, ein Dbbacfe sur Sufee su finben.
©r fefenürte fein S3ünbetcfeen auf, nafem S3rot unb
®äfe feerauS unb legte fiefe, naefebem er gegeffen,
Sur Sufee. „Stein ©ott," fagte er, „mir fefeeint,
iefe müffe bor Stiibigfeit fterben; aber mie reiefet
merbe id) ben SBeg naefefeer surüdlegen, menn iefe

bon bem munberbaren Quell getrunfen!"
©o manberte er eine SBocfee lang, bis er am

©übe, mit munben güfeen unb sum ®obe erfefeöpft,
baS Biel for Seife erreiefete.

SSor ifem neben bem getfen, aus bem ber Quell
ftofe, fafe ber ©igentümer beSfetben.

„@uten Storgen," fagte ber atte Stann, ,,xä)
bin SSater gofen unb bin gefommen, um bon ©uerm
Quett su (often. "

„@ern," ermiberte ber anbere bereitmitlig,
„ber ®ranf foftet nicfetS; mer mitt, fann trinfen,
unb fogteiefe meifet alte SllterSfcfemäcfee unb fogar
jebe ©rinnerung an fein bergangenes Seben bon
ifem."

„SBie ift eS bamit," fragte ber Sitte, fiefe noefe
ntüfefamer auf feinen ©tod ftüfeenb, „fann man
niefet jung merben, ofene su bergeffen?"

„Sein," fagte ber SSefifeer beSSSrunnenS täcfeetnb,
„baS SBaffer ift feöefeft munberbar."

„Stber," meinte ber Sitte, „menn man eS niefet
möcfete, mufe man bann auefe bergeffen? Samt man
niefet einmal bie ©rinnerung an fein gutes SBeib
unb bie Sinber befeatten, bie uns borauSqeqanqen
finb?"

„®aS SBaffer maefet, bafe man atteS bergifet,"
fagte ber SRann.

®er Sitte flaute ifen bebenftiefe an. „tonnte
ntan niefet nur noefe eine Beit tang fid) erinnern?"
fragte er bittenb. „Sur an ein gafer bietteiefet, nur
an ein einiges SebenSjafer?"

„Sicfet an ein einsigeS gafer!" antmortete ber
Ç»ûter, unb reiefete ifem ben S3eefeer. „®rinft, guter
SSann, fo lang baS SBaffer perlt."

SSater gofen nafem ben S3ecfeer in feine §anb
©r gebaefete ber fteinen fpiitte im ®feat, mo ber
Sefenftufet noefe immer am fjerbe ftanb, mie fein
SBeib ifen feingeftettt. ©r erinnerte fife, mie fie sutefet
bort ftridenb gefeffen unb getäfeett featte, atS bie
©timmen ber fpietenben ©rofefinber bis su ifer
Hangen.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Unsere Vegrützungssormen.

s^^angbare, aber leichte Münze sind sie, so ge¬

wohnheitsmäßig in Umlauf gesetzt, daß wir
es kaum merken, wenn wir uns derselben

bedienen, ost ohne unsern privaten
Gedankengang deswegen zu unterbrechen. Selbst was

die übliche Kondolenz- oder Gratulationsformel
betrifft, wird dieselbe unter Umständen so gedankenlos

und mechanisch abgehaspelt, daß wir uns fast

unwillkürlich nach anderen Worten umsehen, wenn

uns einmal recht ernst ist damit. Und doch, wie

stutzt man, wie findet man es sonderbar, wenn

eines sich in anderer, selbstgewählter Form
ausdrückt. In der Regel aber legen wir nicht nur
keinen Sinn hinein, sondern wir suchen auch keinen

dahinter. Setzen wir die Begrüßung als täglichen

Gebrauch ganz außer acht und nehmen die Worte

für das, was sie ursprünglich sein sollten, wie viel

Freundlichkeit, Wohlwollen, Teilnahme läge darin.

Gesetzt, wir hörten solch ein „Grüß dich Gott" —
„Behüet dich Gott" — zum erstenmale, oder nach

langem Entbehren einmal wieder, wie müßte es uns

warm zu Herzen gehen. So aber, wie die Dinge

liegen, begnügen wir uns in der Regel, mit den

nächsten Bekannten dies Erkennungszeichen
ausgewechselt zu haben und denken uns weiter nichts

dabei. Freilich auch so ist's immer noch ein Bindemittel

im täglichen Verkehr, und dieses ganz weg-

zulqssen oder nur da zu gebrauchen, wo Herz und

Sinn dabei ist, wo man wirklich fühlt, was man

sagt, würde den Umgang unsäglich nüchtern und

trocken gestalten. Es würde uns gehen, wie dem

Müller, der erwacht, wenn die Mühle still steht,

Uebrigens kommt es fast ebensoviel auf die Art
und Weise an, wie gegrüßt wird, als auf die

Worte selbst. Beherzigt man im Verkehr mit dem

Nächsten jene Universalmahnung: „Was du willst,
daß dir die Leute thun sollen, das thue auch ihnen",
so wird man es nicht für zu kleinlich halten, auch

auf die Art und Weise des Grüßens zu achten und

zwar nicht nur nach oben, sondern auch nach unten.

Wie manchem Armen, Gedrückten wird ein freundlicher

Gruß zum Sonnenstrahl in trüber Stimmung,
hebt ihn eine Stufe höher, wenn der Gruß von
oben herab kam, gibt ihm die verlorene

Selbstachtung wieder. Mehr als das Almosen thut oft
ein herzlicher Gruß Gutes.

Befremdend ist die Thatsache, daß es viele Leute

gibt, die an der eigenen Schwelle auch die aller-
- gewöhnlichsten Höflichkeitsformen fallen lassen, für

überflüssig halten, die im eigenen Hause ein- und

ausgehen, ohne ein „Grüeß Gott", oder „Bhüet
Gott." Wie verkehrt! Gerade da, wo es uns von

Herzen und dem andern zu Herzen gehen sollte,

mehr als anderswo, da läßt man's weg, bloß weil
es so selbstverständlich ist, oder richtiger gesagt, weil
es so bequemer ist. Die Thoren bedenken nicht,

daß so ein herzliches Abschiedswort wie ein guter

Genius den Abgehenden auf seinen Wegen begleiten,

bei dem Zurückbleibenden weilen würde, wie

beruhigend dies äußere Zeichen, daß nian freundlich
auseinander ging, wirken kann, „Solche Kleinigkeit!"

wird mancher sagen; aber eben aus solchen

„Kleinigkeiten" bildet sich der Ton, der im Familienleben

herrscht und diese geben ihm das Gepräge.

In der Regel sind es die Männer, die solche

Formeln unter ihrer Würde finden. Da ist's dann

Sache der Frau, solche Unsitte nicht aufkommen zu

lassen, schon um der Kinder willen, und wenn s i e

es nicht unterläßt, den Weggehenden oder

Heimkehrenden freundlich zu grüßen, so müßte der

Betreffende denn doch recht verstockt sein, wenn er's

nicht, — brummend vielleicht im Anfang, — dann

freundlicher erwiderte und schließlich die Sitte
billigte. Wissen wir beim Auseinandergehen so

bestimmt, ob's nicht für immer sei? Und wenn, —
wie müßte solche Unterlassung uns quälen!

Und noch eine Unsitte ist hiebet „gäng und gäb":
die Worte der Begrüßung beliebig abzukürzen, zu

verunstalten. Höre ich Knaben oder Mädchen ihre
Eltern mit „Tag" oder „N'Obed" abfertigen, so

würde ich am liebsten jedesmal mit einer Ohrfeige

antworten, was unstreitig das Richtigste wäre, um
solche Verunstaltung abzugewöhnen. Auch wer sonst

nicht viel auf Formen hält, sollte verlangen, daß
Kinder den Eltern und überhaupt Erwachsenen gegenüber

die unverkürzte Begrüßung sich zur Pflicht
machen. Mit ziemlicher Sicherheit läßt sich von
diesem auf das ganze Verhältnis zwischen Familiengliedern

schließen.
Es gibt im Leben Augenblicke, wo man in die

wenigen Worte der alltäglichen Begrüßung eine

ganze Welt von Lieb und Leid, von Lust und
Schmerz hineinlegen möchte, wo das einfache „Behüet

dich Gott" oder „auf Wiedersehn" eines Menschen

innerstes Sehnen und Wünschen ausdrückt.
Darum achten wir ihn nicht gering den Gruß;
legen wir in Miene und Ausdruck das hinein, was
unsere Nebenmenschen wohlthuend berührt!

Vater Johns Pilgerschaft zum
wunderbaren Nuell.

Aus dem Englischen von A lg er n en Tassin.

eit fort von hier, in einem Lande, wo
die Berge sehr hoch sind, gibt es einen
Quell, dessen Wasser wunderbare
Eigenschaften besitzt. Es sieht aus, wie

gewöhnliches Wasser, nur ist es noch klarer und funkelt
im Sonnenlicht noch schöner. Der Wanderer aber,
der davon trinkt, wird plötzlich so frisch und kräftig,
wie ein junger Baum, so verdorrt und welk er auch
sein mochte. Zwei Pfade führen zum Quell: auf
dem einen könnt ihr hingelangen und auf dem andern
müßt ihr euern Weg fortsetzen, nachdem ihr
getrunken; denn wenn ihr einmal von dem Wasser
gekostet habt, könnt ihr nicht mehr den gleichen Weg
zurückgehen. Der eine Weg ist glatt getreten, wie
eine Diele, von den Füßen der daherkommenden
Pilger; aber der andere ist rauh und scheint sich

zwischen den Felsen ins Ungewisse zu verlieren.
Man sagt, der Quell entspringe nicht in großer
Tiefe, sondern das Wasser, welches ihn speist, sammle
sich in rätselhafter Weise auf der Oberfläche des

Felsens und sickere Tropfen auf Tropfen hinab. Aber
wie dem auch sei, das Wasser geht niemals aus
und reicht immer für alle, welche davon trinken
Wollen. Der Ruhm dieses wunderbaren Quells ist
weithin verbreitet.

In einem Thale gegen die Niederung hin, an
der Südseite des Gebirges, lebte in einem kleinen
Dörfchen ein alter Mann, Er war so hinfällig,
daß er sich auf seinen Stock stützte, wenn er morgens

durch die Straße ging, um die Bank unter
der Ulme beim Wirtshaus zu erreichen. Seit zehn
Jahren saß er dort alle Tage, wenn die Sonne
schien. An kalten, regnerischen Tagen räumte man
ihm im Hause einen Platz am großen Kamin ein.
Ja, vor zehn Jahren, da hatte er noch ein liebes
Weib, welches ihm seine kleine Hütte zur freundlichen

Heimat machte; damals hatte er noch
Großkinder, welch fröhlich vor seiner Thür im Gärtchen
spielten, und vor dieser Zeit, da saßen seine eigenen
drei hübschen Kinder, Knaben und Mädchen, an
seinem Tische, braun und kräftig von ihrer Feld
arbeit. Aber nun hatte er, wie man sagt, weder
Kind noch Katze mehr. Seine Söhne waren
fortgewandert, um in fruchtbareren Gegenden Arbeit zu
finden, und seine Tochter und ihre drei Kleinen
waren auch in ein besseres Land hinüber, von wo
man nicht wiederkehrt. Deshalb wankte er verlassen,
auf seinen Stab gestützt, zu der Bank unter der
Ulme und saß dort, bis die schrägen Strahlen der
Sonne auf die Steine fielen und ihm sagten, es

sei Zeit heimzugehen.
Auch er hatte von dem wunderbaren Quell

gehört und schon oft gedacht, dorthin wolle er einmal
gehen, wenn er alt genug sei. Aber die Zeit war
vergangen, ohne daß er sich zur Reise entschlossen

hatte. So lange sein Weib und seine Kinder lebten,
hatte er es nicht der Mühe wert gehalten, sie so

lange zu verlassen, Ueberdies war er damals auch

noch in der Kraft des Lebens und er fand, später
sei auch noch Zeit, daran zu denken. So waren die

Jahre vergangen, und ein jedes hatte etwas mit sich

genommen; aber immer hatte er die Reise zu dem
berühmten Quell hinausgeschoben.

Jetzt fühlte er seit einiger Zeit deutlich, daß er
alt werde. Wenn er an seinem Stock durch die
Straßen ging, kamen die Weiber an den Zaun und
riefen ehrfürchtig: „Guten Morgen, Vater John!"
Seit einiger Zeit klang ihr Gruß viel feierlicher,
als früher. Gestern hatte eine Mutter sogar ihrem
Kleinen befohlen, sich still zu halten, „Man muß
das Alter ehren," hatte sie gesagt. Er mußte lachen,
als er sie so reden hörte. Wie lang war es denn
her, daß sie selbst ein kleines Ding gewesen war?
Ja, ja, er wurde alt, und es war hohe Zeit, den
Wunderquell aufzusuchen, wenn er ihn überhaupt
noch zu erreichen im stände war.

Ungern nur verließ er sein sonniges Plätzchen
auf der Bank, War es doch so hübsch, dort zu sitzen
und den Männern zuzuhören, die am Brunnentrog
daneben ihre Rosse tränkten, und nicht weit davon
waren die Weiber, welche Wasser am Brunnen
holten und dabei schwatzten. Aber es dauerte ja
nicht lange, dann war er wieder da, nur jünger
und kräftiger. Dann wollte er allen zeigen, was
so ein kräftiger Bursche aus der guten, alten Zeit
in einem Tage auf dem Felde auszurichten
vermochte, Ja, er war entschlossen, die Reise zu wagen,
und von dem Wunderquell zu trinken.

Eines Morgens also wanderte er durch die
Dorfstraße, ohne im Hofe beim Wirtshause anzuhalten.
Sein altes Plätzchen lockte ihn gewaltig, aber er
schritt entschlossen vorüber. Die Männer und Weiber,
die er antraf, begleiteten ihn ein Stück weit und
zeigten den Kindern, wie sie ihm mit den Händchen
nachwinken sollten. Nach und nach blieben sie zurück
und er war allein,'

Der Weg war mühsam und oft mußte er
ausruhen auf der weiten Wanderung, Eines Abends
war er so glücklich, ein Obdach zur Ruhe zu finden.
Er schnürte sein Bündelchen auf, nahm Brot und
Käse heraus und legte sich, nachdem er gegessen,
zur Ruhe. „Mein Gott," sagte er, „mir scheint,
ich müsse vor Müdigkeit sterben; aber wie leicht
werde ich den Weg nachher zurücklegen, wenn ich
von dem wunderbaren Quell getrunken!"

So wanderte er eine Woche lang, bis er am
Ende, mit wunden Füßen und zum Tode erschöpft,
das Ziel der Reise erreichte.

Vor ihm neben dem Felsen, aus dem der Quell
floß, saß der Eigentümer desselben.

„Guten Morgen," sagte der alte Mann, „ich
bin Vater John und bin gekommen, um von Euerm
Quell zu kosten."

„Gern," erwiderte der andere bereitwillig,
„der Trank kostet nichts; wer will, kann trinken,
und sogleich weicht alle Altersschwäche und sogar
jede Erinnerung an sein vergangenes Leben von
ihm,"

„Wie ist es damit," fragte der Alte, sich noch
mühsamer auf seinen Stock stützend, „kann man
nicht jung werden, ohne zu vergessen?"

„Nein," sagte der Besitzer des Brunnens lächelnd,
„das Wasser ist höchst wunderbar."

„Aber," meinte der Alte, „wenn man es nicht
möchte, muß man dann auch vergessen? Kann man
nicht einmal die Erinnerung an sein gutes Weib
und die Kinder behalten, die uns vorausqeqanqen
sind?"

„Das Wasser macht, daß man alles vergißt,"
sagte der Mann.

Der Alte schaute ihn bedenklich an. „Könnte
man nicht nur noch eine Zeit lang sich erinnern?"
fragte er bittend. „Nur an ein Jahr vielleicht, nur
an ein einziges Lebensjahr?"

„Nicht an ein einziges Jahr!" antwortete der
Hüter, und reichte ihm den Becher. „Trinkt, guter
Mann, so lang das Wasser perlt."

Vater John nahm den Becher in seine Hand
Er gedachte der kleinen Hütte im Thal, wo der
Lehnstuhl noch immer am Herde stand, wie sein
Weib ihn hingestellt. Er erinnerte sich, wie sie zuletzt
dort strickend gesessen und gelächelt hatte, als die
Stimmen der spielenden Großkinder bis zu ihr
klangen.
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£ti ber 23crfammtuug »ex fdjroeijerifdjen £aptt-
ärjte fpract) §err Sßrofcffor Hrönlein in 3ürtd) über bie
©efapr bes SSerfdE>IucfenS oon ïiinftltdjen 3äpnen. Ser
Sortiagenbe führte aus, bap ipm innerhalb weniger
3apre oier bcrartige fjätte oorgefommen feien, bie er auep
ausfüprtid) fcpilberte. ©r empfapl ben $apnäraten brirt=
genb, ipreu Hlienten aufautragen, bie fimftlidjen ©ebiffe
nachts ans bent Aîunbe au entfernen, ba bas Serfd)lucfeti
berfelben ftets wäprenb bes ©cplafes erfolgt.

fine f(^n>eijerif(Çe Aquaredausdellung toirb im
3uli I. 3. in Siel ftattfinben. Sas piefiit beftellte ©pecial»
fomitee pat als ©infdjreibefrift ben 15. 3utti unb als
Sef4idungStermin ben 10. 3uli feftgefept. gür Anmel»
bungen toirb ben AuSftellern ein Formular augeftellt.
3n bie SlusfteHung werben jugelaffen: Stalereiett in
Aquarett, ©ouadje, Sepia, Aquatinta, Sßaftell, rabierte
Hupferfticpe, Sabierungen, S£upfer= unb ©taplftidje, ©mail»
malerei, ©raüüren unb ©ifelüren, ijtoraellan» unb gapence»
arbeiten. Sen SSefieern oon älteren Stalereien unb Hunft»
gegenftänben obgenannter Arten toirb ein eigener Saal
au beren Auffteuung eingeräumt toerben, um bem jftubli»
fum augleid) ©elegenpeit aur Sergleicpung atoifdten älteren
unb neueren Atuftern au bieten.

Ser ©leftrifer Saoernier t>at einen Apparat erfun»
ben, ber bie Aufmertfamfeit ber ©pitalärate in befott=
berm Atape oerbient. Siefer Apparat „^Çcrmoflab"
genannt, foH baau bienen, um ben jeweiligen gieberftanb
eines tränten auf eleftrifdjem Stege bem toeit 00m ißa»
tienten befinblidjen Slrgte betannt au geben. Ser gieber»
meffer rttirb unter ber Adjfelpöple bes tränten befeftigt,
toie jebes anbere Spermometer. Steigt nun bas fÇieber
um einige ©rab, fo erhält ber bienftpabenbe Arat in
feinem 3nfpettionSäimmer burd) eine entfpredjenbe eleE=

trifdie SSerbittbung opne toeitereS tenntnis bon bent 3u=
ftanbe bes betreffenben Patienten, ba aud) beffen Sett»
nummer im 3iwmer bes SlrgteS aum Sßorfdjeine tommt.
Sluf biefe Art toirb bas fteigenbe lieber bes tränten
oon Atinuie au At inure bem Strate betannt gemacht. 3n
mehreren tarifer Spitälern toirb bie ©infüprung biefes
Apparats geplant.

„SaS ift l)art!" jagte er. „®ibt eS benu feilt
ÜDtittel, ein flein Wenig (Erinnerung an baS alte

ßebett 31t begatten?"
Ser Ritter fcfjiittelte unwillig ben topf. SSater

3opn bracp an feinem Stabe faft jufammen. „34
bin fo aft," feufjte er, „baff id) ben Steg nicfjt mepr

jurücfmadjen fann. wirb beffer fein, baff icf)

trinfe. Sie werben tnicf) nic^t Oergeffen unb idf
Werbe mi4 f4°n erinnern, toenn i«P fie toieberfepe.
Stenn icf) nur einen fleinen Scfjfuct nepme, fo reicfjt
eS gerabe, um bis auf meine 33anf peint ju fommen
unb unter ben aften ©eficptern fterben 511 tonnen."

„SBaS fagt 3P* ba?" unterbracf) ipn ber fitter,
„jpab icf) (Éudj benn no4 nicpt gejagt, baff wenn

3pr bon biefem Staffer trinfet, Spr niemals ben

gleicpen SBeg juriictgepen tonnt? 3pr tnüfjt auf bem

anbern Stege borwärts!" unb bamit geigte er auf ben

fßfab, ber fiep jwifepen ben ftarren gelswänben 51t

berfieren fepien.
Safer 3opn fepaute ipn entfept an. „SBaS", rief

er, „gar niept mepr in mein Spat, auf meine Sanf
unter ber Ulme, ju ben guten fRacpbarn, bie mir
®lüd auf bie Sîeife wünfepten?"

„Unmögficp!" berfidperte ber £üter partnäetig.
„SSBie fange lafjt gpr miep nodf) warten?"
„Sepaltet ®uern ïrunt, " jagte Sater 3opn unb

gab ipm ben Secper jurüd; „icp Witt nichts babon.

34 glaubte, er tofte ni4tS, unb i4 finbe, er Wäre

ju teuer ertauft."
(Er wenbete fi4 ab unb begann fangfant bie

SSanberuttg na4 Öaufe.
®ie Steife War no4 müpfamer, als baS erfte

SDtaf ; aber enbli4 erregte er fein ïpaf unb baS

®orf. ffltüpeboff pintte er bur4 bie ®orfgaffe. ®ie
9ta4barn umringten ipn — benn bie ÜDtänner tarnen

gerabe bon ben gefbern unb bie Söeiber waren mit
ben ffiinbern bor ben Spüren.

„3ft benn ni4tS Wapr bon ben wunberbaren

®efcpi4ten, bie man fi4 bon jenem Duell erjäpft?"
fragten fie.

Sater 3°^ wantte tn ben §of unb fepte fi4
auf feine Sant. ©r ftreefte feine müben ©lieber
aus unb f4fo^ bie Slugen.

„$04, bo4," jagte er mit müber Stimme, „eS

ift affeS Wapr; aber ber fßreiS ift ju po4!"

Ufa» JimiBTt tffiitt.
per ^»emetttberaf ber lieitttegauifrfien ptabt lionceau

an ber pantBre patte eine fÇrau, bie fiep» um bie
arbeitenben Staffen bur4 SBort, S4rift unb Spat ber=
bient gema4t patte, aum SUlitgliebe ber ftaatti4en Slrmen»
biref tion, beren SRitgtieber ftaatlicfjer Söeftätigurig bebürfen,
getoäplt. $er ©ouoerneur bes §ennegau, ©raf bon Ilrfel,
berfagte biefer SBapl bie Seftätigung, ba einer meiblüpen
Serfon tein Staatsamt übertragen Werben tonne. $er
3uftiaminifter Sejeune pat jept biefe SSapl opne Weiteres
bestätigt. 3um erftenmal ift in SBelgien einer grau biefes
Staatsamt übertragen morben, unb es ift aweifellos, bap
aaplreicpe ©emeinberäte nunmepr Weiblidpe Serfonen in
bie Slrmenbireftion entfenben werben.

3>ie trefffiific itiinürerin gträufein 3ba
Naumann non ^erisau pat ein Sorträt bes 3ür<4er SlntifteS
Sr. ginsler gefetjaffen, bas in ber „9t. 3. 3." pöcbftes
Sob erfäprt.

ÎDciUIiiJîe Joribtlbung.
£n ben ant 2. faai Begonnenen prBeitsteprerin-

nenßnrs in pftrtcp würben oon 35 Sljpirantinnen, ge=

ftüpt auf bie ^rüfungSergebniffe, 26 Stanbibatinnen auf»
genommen.

An bie ppeciatfifalfe für pcßwaifiBegaBte ju piBaff-
Baufen Würbe gewäplt gräulein Spapn tn S4affpaufen.

Ats efeprerin tn Aurjborf (Spurgau) Würbe ge=

Wäplt gräulein SSertpa SDtuna.

Pie Sdinterittftt In fngfanb beaifferte fid) im ber»

gangenen 3apr auf 3,892,989. Unterridjtet würbe oon
117,155 ßeprträften, babon Waren 84,164 Weiblid)en @e=

f4le4ts.
gn Pnriip toirb amp ben ^öeptern ©elegenpeit

geboten Werben, bie im IpattbelS», f|Soft=, Selegrappen»
unb Selepponberfepr ebetifo wi4tige, als fdiötte italienifdje
Spra4e unetttgeltli4 ju erlernen.

ütetttß HîitfètlungBit.
3n Amrisweif finb lebte SBodje atoei alte ©peleute

tura na4 einanber geftorben. 2)er SUiann, feinem früpern
Seruf na4 Sacpbecter, erregte ein Sllter bon 88, bie

grau ein folcpeb bon 87 gapren. Seibe lebten 60 3«pre

in g!iictli4cr ©pc uttb feierten oor 10 gaprett bie golbeue
§od)aeit. 3lu4 ber Sob pat fie ni4t getrennt, bentt beibe
rupen nun neben einanber auf bem griebpof iprer Sei»
matgenteinbe.

9tadi bem bierten 3aprcSberi4t ber ^rinßerpeiCan-
gatl ci'U'tliott a. b. ftellt fid) ber Seftanb ber 3nfaffen
ant 1. Sanuar 1892 auf 18 Sltänner unb 3 granen, Sluf»
ttapmeit 57 SBtättncr uttb 5 grauen, SluStritte 54 9Jtänner
uttb 5 grauett, Seftanb ©übe Seaember 21 9Mruter unb
3 grauen. Son ben Slufgettommenen Waren peimatbe»
reeptigt: 3n ber Scbloeia 60, 1 in SSaben, 1 in Scpleften.
Unter Sormunbf4aft ftanben 13 SfSfleglinge. Son ben
52 freiwillig Slufgenomntenen patten in ©lliton au Oer»
bleiben fi4 oerpfli4tet für 12 9Jtonate 4, für 9 Sîonate
1, für 7 SOtonate 2, für 6 Stonate 18, für 5 Siotiate 4,
für 4 Stonate 13, für 3 Stonate 11 Pfleglinge. Son
ben 62 Aufgenommenen waren 49 Sroteftanten unb 13
tatpolifen. Serpeiratet Waren 38, lebig 21, öerwitWet
1, gef4ieben 2. Sem Seruf na4 oerteilteti fid) bie Auf»
genommenen folgenbermapen : 5 Sanbwirte, 13 Saufleute,
Sureauangeftettte 2c., 23 fpanbloerter, 11 SBirte, 5 ge=
Porten pöperen Serufen an, 5 waren opne Seruf. Son
ben 59 ©ntlaffenen müffen 5 wegen ©eiftestranfpeit,
fcpwcrer geiftiger Abnormität ober balbigen Austritt aus
ber Anftalt, aus ©rünben, bie auperpalb ber 2Jta4t=
fppäre ber Sireftion lagen, oon ber Serecpttung ber
§eilrcfultate eliminirt Werben. Son ben 54 nod) übrig»
bleibenben ©ntlaffenen finb bis jept 37 oollftänbig ab»

ftinent geblieben (68,6 fßroaent), 10 bei nod) gutem Ser»
Palten, jeboep nkpt gana abftinent geblieben (18,5 Sßroa.),
6 finb rüdtfäHig geworben uttb oon einem gall fepien
alle 9ta4ri4ten (12,9 Stoaent).

3n ber aargautftpm ôrtfipnft Pogern fittb in
fiingfter 3eit fämtli4e 4 Sinber einer gantilie an ber
Sppptperitis geftorben.

in 2!ern pat fkp ein gnitiatiofomite gebiXbet, Weltes
fi4 aum 3ie'e fle8e,t bas in ÜJtagaainen unb ßäben
gebräu4ltcpe Stnrtieren bes fßreifes in einer bent Käufer
niebt üerftänbli4en Scprift au gelbe au aiepen. Sis aum
1. Dftober foil ben ©efepäftsinpabem 3ett gelaffen wer»
ben, eine Aenberang ber ©titettierung ber Staren oorau»
nepmen. Sittb bis bortpin bie SBarenpreife ni4t in einer
bem Käufer 0erftänbli4en ©cpnft angebra4t, fo foil in
einem allgemeinen Aufrufe bas fonfumierenbe fftublifutn
aufgeforbert werben, biefe Stagaaine au meiben. Ser
Umftanb, bap bie grift unmittelbar Oor S5Beipna4ten unb
Aeujapr ausläuft, foil bie ßaben» unb Atagaatninpaber
etwas mürbe ma4en.

©ine grau in Sliggenßcrg-Cfirüningen patte öoriges
3apr bei ben ©enteinberatswaplen in ©rüningen ein
gnferat aufgeben laffen, beffen beleibigettber 3npalt fld)
gegen awei eprentoerte ©emeinbsbürger rieptete. Sas
©laborat trug oier Unterfcpriften, bie, Wie bie fpätere
Unterfucpung ergab, gefälfept waren. Aa4 monatelangen
Semüpungen gelang es ben Seleibigten, bie fèanbfcprift
bes gnferates als mit berfenigen ber genannten grau
ibentifd) feftauftellen. Sas Dbergeri4t Oerurteilte fie Wegen
©prüerlepung au einer ©tantsbupe Oon gr. 80, ©ntfcpä»
bigung an bie Seleibigten Oon gr. 80 unb aur Sragung
fämtlicper Soften aWeier gnftanaen, bie wegen ber oielen
©jpertifen fepr erpebli4 finb.

Jn ^togowo fdjetnX es mit bem ainterridjt in ber
©efunbpeitspfïege an ben Siäbcpenfdjuten ni4t Weit per
äu fein. 3wei blüpenbe 3Jläb4en Würben bort bas Opfer
ipreS UnüerftanbeS unb iprer llnwiffenpeit. ©ie patten,
um bleicher unb bantit na4 iprem Safürpalten inter»
effanter ausaufepen, je ein palbes Sfunb gewbpnli4er
©epreibtreibe gegeffen. Ai4t lange barauf ftellte fid) bei
beiben Unwoplfein unb einige ©tunben fpäter ber Sob ein.

fine aus bem Slipmann, SWat-
bocent gicputtfïp uttb Seljrer pipf in ^üriep befte»
penbe Slommiffion tommt in iprem Sericpte an bie ©tabt»
fdtjulpftege aum @4lup, bie ©infüprung ber ©teitfeprift
in ben ©djulett au empfeplen; augleid) erfu4t fie bie
©d)utpflege, bei ben Sepörben bapin au Wirten, bap in
allen fant.onalen SeprerbilbungSanftalten ber Unterri4t
in ber ©cpulppgieine obligatorif4 eingefüprt Werbe.

fßenmape bes menftpfiißen giöxpexs. 3ft ein
9Jtenf4 normal gebaut, fo follett bei ipm folgeube Slope
ftimmen: Sie ßänge beS Körpers ift gleicp ber ©nt=
fernung ber ©pipen ber 2J!ittelfinger bei ausgebreiteten
Armen unb eben biefe pflegt auep berjenigen ©ntfernung
getnäp au fein, Welcpe fid) awifdjen ben beiben gropen
3epen beftnbet, Wenn man bie güpe, fo weit als nur
immer möglüp ift, ausfpannt. Ser Umfang bes Ober»
leibes aweimal genommen, ftimmt mit biefer Sänge ge»
nau überein; auep ift ber hoppelte Umfang um bie fjüften
glei4 ber Sänge bes Körpers. A4t Sängen ber gup»
foplen bon ber gropen 34« bis an bie gerfe beftimmen
bie Sänge bes ÜRenfcpen ebenfalls, Wie au4 biefelbe gleid)
24 §atibbreiten ift. Sa nun bie Sänge bes 3«'9«fingerS
ber Sreite ber §anb entfpre4en foH, fo fantt man bie
Störperlänge auep auf biefe SBeife perausbringen.

pfutnenausfteffting. Ser Serein ber SaSler §att»
belsgärtner, ©ettion bes ijbanbwerfer» unb ©eWerbeOereinS,
beranftaltet am 18. bis 25. 3Jlai auf bem Areal ber ©d)iff=
länbe eine Ausftellung unb einen Slumenmarft. @S wer»
ben in groper Anaapl oertreten fein: blüpenbe Aofen,
bioerfe ©orten ©eranien, Segonien, Serbenen, gu4fien,
heliotrop, §ortenfien, bioerfe ©ruppenpflanaen, foWie
Koniferen, ©emüfe, ©rbbeeren, abgefepnittene Slumen 2c.

©ämtli4e AusfteUungSobjefte finb oerfäuflicp, ba bie Aus»
ftetlung für ben Serfauf arrangiert würbe, unb tonnen
fofort mitgenommen Werben; bie AuSfieller oerpfïiet)teten
fiep, oertaufte fffiare fofort au ergänaen.

fraßen.
grage 2111: S33ie reinigt man am heften Stleiber»

unb §aarbürften?
grage 2112: S®ie reinigt man bie ©efäpe bon feft

angefeptem 2Bafferfteine

grage 2113: Sßelcpes HJiittel ift anauWenben, um
ben üblen ©eruep aus einer tieinen Hammer au Oer»
treiben? gür gefällige Antwort beften Sant aum bornus.

Sangjä^rige îlbonncntin.

grage 2114: SBer nennt mir ein erprobtes Serfapren,
um bie Stötten bon ben fffiinterfleibern unb Seläfacpen
fern au palten? tamp fer, tto4 fo gut eingepaeft, pat
fiep ni4t genügenb bewäprt. 3. ®. i„ a.

grage 2115: Sßie f4wefelt man bie ©inma4gläfer
«in »!. in u.

grage 2116: 3f «iue freunblicpe Seferin im galle,
mitauteilen, ob in Sern, Suaern, ober aud) in ber fran»
äöfif4en ©cpWeia für eine junge So4ter ©elegenpeit ift,
fi4 im ga4e ber tnabenfepneiberei au oerbotltommnen?
3um ooraus beften Sant

»on einet abonnentin ätteften Datums.

IBnftoorfeit.
Auf grage 2106: ©in altes Sot 162/s ©rantnt.

©in Aeulot 10 „
Defterrei4if4e Ho4bü4er bringen oft bie Seaeid)»

itung „Sefa", bas ift gleict) 10 ©ramm.
Auf grage 2107 : Sie Stengel werben gegen Abettb

boni ©toefe gefd)nitten unb in 8 ©m. lange ©tücfe ge»
bro4en. Auf jebes Hilogramm berfelben re4net man
5/i Hilogramm geläuterten 3ucter. Seibes, 3ucter unb
©tengel, läpt man über Aacpt in einer tabettofen ©mail»
ober f]Soräellanf4üffel ftepen. Am folgenben Sag Wirb
ber ©aft abgegoffen unb in einer 3Aeffing= ober ©mail»
Pfanne bid eingefo4t. 3n biefen ©aft legt man bie
Apabarberftengel unb läpt 15 Atinuten leife weiterfo4en,
giept bie Ataffe in ©läfer, läpt fie ertalten unb ber»
f4Iiept bie ©läfer luftbiept.

Auf grage 2107 : Aodj aaden Apabarberftengeln
Werben bie gäben abgeaogen, bann tura unb bünn ge»
fepnitten, in faubere, gutgetrodnete glaf4en getpan, fo
nape als mögli4 aufammengerüttelt, gut oeraapft unb
augebunben; bann wirb jebe glaf4e mit §eu umwictelt,
mit taltem Staffer aufs geuer gefept unb aum Sieben
gebrad)t, jebod) nur etwa 10 Atin. unbebedt beputfam
fo4en laffen. ©S ift ant beften, Wenn man bie Arbeit
am Abenb mnept, bap man bas ©anae ntpig famt er»
falten laffen im Staffer, um bie glafcpeti bann am Ator»
gen an ben reepten Ort au ftellen, am beften in einen
guten Heller ober fonft an einen trodenen Ort, wo man
fie rupig fann ftepen laffen. Auf gleicpe Steife laffen
fiep aud) fcpön reife, gut erlefene, weipe ober rote 3o=
pannisbeeren, ausgefteinte Hirfd)en ober 3metfcpgen ein»
ma4en. ©s bürfen aber nkpt etwa tagelang liegen
gebliebene grüepte fein, fonbern frif4 gepflüdte. @4on
in ©äprung übergegangen, würben fie fi4 ni4t aufbe»

Schweizer Frauon-Zrttung Vläiker Mr den häuslichen Kreis 79

An der Versammlung der schweizerischen Zahnärzte

sprach Herr Professor Krönlein in Zurich über die
Gefahr des Verschlucken? von künstlichen Zähnen. Der
Vortragende führte aus, daß ihm innerhalb weniger
Jahre vier derartige Fälle vorgekommen seien, die er auch
ausführlich schilderte. Er empfahl den Zahnärzten
dringend, ihren Klienten aufzutragen, die künstlichen Gebisse
nachts ans dem Munde zu entfernen, da das Verschlucken
derselben stets während des Schlafes erfolgt.

Eine schweizerische Äquarellausstell'nng wird im
Juli l. I. in Viel stattfinden. Das hiefür bestellte Special-
komitee hat als Einschreibefrist den 15. Juni und als
Beschickungstermin den 10. Juli festgesetzt. Für Anmeldungen

wird den Ausstellern ein Formular zugestellt.
In die Ausstellung werden zugelassen: Malereien in
Aquarell, Gouache, Sepia, Aquatinta, Pastell, radierte
Kupferstiche, Radierungen, Kupfer- und Stahlstiche,
Emailmalerei, Gravüren und Ciselüren, Porzellan- und Fayencearbeiten.

Den Besitzern von älteren Malereien und
Kunstgegenständen obaenannter Arten wird ein eigener Saal
zu deren Aufstellung eingeräumt werden, um dem Publikum

zugleich Gelegenheit zur Vergleichung zwischen älteren
und neueren Mustern zu bieten.

Der Elektriker Tavernicr hat einen Apparat erfunden,

der die Aufmerksamkeit der Spitalärzte in besondern!

Maße verdient. Dieser Apparat „Thermostat»"
genannt, soll dazu dienen, um den jeweiligen Fieberstand
eines Kranken auf elektrischem Wege dem weit vom
Patienten befindlichen Arzte bekannt zu geben. Der Fiebermesser

wird unter der Achselhöhle des Kranken befestigt,
wie jedes andere Thermometer. Steigt nun das Fieber
um einige Grad, so erhält der diensthabende Arzt in
seinem Jnspektionszimmer durch eine entsprechende
elektrische Verbindung ohne weiteres Kenntnis von dem
Zustande des betreffenden Patienten, da auch dessen
Bettnummer im Zimmer des Arztes zum Vorscheine kommt.
Auf diese Art wird das steigende Fieber des Kranken
von Minute zu Minute dem Arzte bekannt gemacht. In
mehreren Pariser Spitälern wird die Einführung dieses
Apparats geplant.

„Das ist hart!" sagte er. „Gibt es denn kein

Mittel, ein klein wenig Erinnerung an das alte

Leben zu behalten?"
Der Hüter schüttelte unwillig den Kopf. Vater

John brach an seinem Stäbe fast zusammen. „Ich
bin so alt," seufzte er, „daß ich den Weg nicht mehr

zurückmachen kann. Es wird besser sein, daß ich

trinke. Sie werden mich nicht vergessen und ich

werde mich schon erinnern, wenn ich sie wiedersehe.
Wenn ich nur einen kleinen Schluck nehme, so reicht
es gerade, um bis auf meine Bank heim zu kommen

und unter den alten Gesichtern sterben zu können."

„Was sagt Ihr da?" unterbrach ihn der Hüter.
„Hab ich Euch denn noch nicht gesagt, daß wenn

Ihr von diesem Wasser trinket, Ihr niemals den

gleichen Weg zurückgehen könnt? Ihr müßt auf dem

andern Wege vorwärts!" und damit zeigte er auf den

Pfad, der sich zwischen den starren Felswänden zu
verlieren schien.

Vater John schaute ihn entsetzt an. „Was", rief
er, „gar nicht mehr in mein Thal, auf meine Bank
unter der Ulme, zu den guten Nachbarn, die mir
Glück auf die Reise wünschten?"

„Unmöglich!" versicherte der Hüter hartnäckig.

„Wie lange laßt Ihr mich noch warten?"
„Behaltet Euern Trunk," sagte Vater John und

gab ihm den Becher zurück; „ich will nichts davon.

Ich glaubte, er koste nichts, und ich finde, er wäre

zu teuer erkauft."
Er wendete sich ab und begann langsam die

Wanderung nach Hause.
Die Reise war noch mühsamer, als das erste

Mal; aber endlich erreichte er sein Thal und das

Dorf. Mühevoll hinkte er durch die Dorfgasse. Die
Nachbarn umringten ihn — denn die Männer kamen

gerade von den Feldern und die Weiber waren mit
den Kindern vor den Thüren.

„Ist denn nichts wahr von den wunderbaren
Geschichten, die man sich von jenem Quell erzählt?"
fragten sie.

Vater John wankte in den Hof und setzte sich

auf seine Bank. Er streckte seine müden Glieder
aus und schloß die Augen.

„Doch, doch," sagte er mit müder Stimme, „es
ist alles wahr; aber der Preis ist zu hoch!"

Was Frauen thun.
Der Kemeindcrat der Hennegauischen Stadt Monceau

an der Samvre hatte eine Frau, die sich um die
arbeitenden Klassen durch Wort, Schrift und That
verdient gemacht hatte, zum Mitgliede der staatlichen
Armendirektion, deren Mitglieder staatlicher Bestätigung bedürfen,
gewählt. Der Gouverneur des Hennegau, Graf von Ursel,
versagte dieser Wahl die Bestätigung, da einer weiblichen
Person kein Staatsamt übertragen werden könne. Der
Justizminister Lejeune hat jetzt diese Wahl ohne weiteres
bestätigt. Zum erstenmal ist in Belgien einer Frau dieses
Staatsamt übertragen worden, und es ist zweifellos, daß
zahlreiche Gemeinderäte nunmehr weibliche Personen in
die Armendirektion entsenden werden.

Die tresskiche Künstlerin Kränkeln Ada Mau-
mann von Kerisau hat ein Porträt des Zürcher Autistes
Dr. Finsler geschaffen, das in der „N. Z. Z." höchstes

Lob erfährt.

Weibliche Fortbildung.
An den am Z. Mai begonnenen Aröeitskehrerin-

nenkurs in Zürich wurden von 35 Aspirantinnen,
gestützt auf die Prüfungsergebnisse, 26 Kandidatinnen
aufgenommen.

à die Speciakkkaffe für Schwachbegabte zu Schaffhausen

wurde gewählt Fräulein Spähn in Schaffhausen.

Als Lehrerin in Kurzdorf (Thurgau) wurde
gewählt Fräulein Bertha Münz.

Die Schülerzahl in England bezifferte sich im
vergangenen Jahr auf 3,892,989. Unterrichtet wurde von
117,155 Lehrkräften, davon waren 84,164 weiblichen
Geschlechts.

An Zürich wird auch den Pächtern Gelegenheit
geboten werden, die im Handels-, Post-, Telegraphen-
und Telephonverkehr ebenso wichtige, als schöne italienische
Sprache unentgeltlich zu erlernen.

Kleine Mitteilungen.
An Ämrisweil sind letzte Woche zwei alte Eheleute

kurz nach einander gestorben. Der Mann, seinem frühern
Beruf nach Dachdecker, erreichte ein Alter von 88, die

Frau ein folches von 87 Jahren. Beide lebten 60 Jahre

in glücklicher Ehe und feierten vor 10 Jahren die goldene
Hochzeit. Auch der Tod hat sie nicht getrennt, denn beide
ruhen nun neben einander auf dem Friedhof ihrer
Heimatgemeinde.

Nach dem vierten Jahresbericht der "Trinkerheilanstalt
Elkikon a. d. Th- stellt sich der Bestand der Insassen

am 1. Januar 1892 auf 18 Männer und 3 Frauen,
Aufnahmen 57 Männer und 5 Frauen, Austritte 54 Männer
und 5 Frauen, Bestand Ende Dezember 21 Männer und
3 Frauen. Von den Aufgenommenen waren heimatberechtigt:

In der Schweiz 60, 1 in Baden, 1 in Schlesien.
Unter Vormundschaft standen 13 Pfleglinge. Von den
52 freiwillig Aufgenommenen hatten in Ellikon zu
verbleiben sich verpflichtet für 12 Monate 4, für 9 Monate
1, für 7 Monate 2, für 6 Monate 18, für 5 Monate 4,
für 4 Monate 13, für 3 Monate 11 Pfleglinge. Von
den 62 Aufgenommenen waren 49 Protestanten und 13
Katholiken. Verheiratet waren 38, ledig 21, verwitwet
1, geschieden 2. Dem Beruf nach verteilten sich die
Aufgenommenen folgendermaßen: 5 Landwirte, 13 Kaufleute,
Bureanangcstellte ?c., 23 Handwerker, 11 Wirte, 5
gehörten höheren Berufen an, 5 waren ohne Beruf. Von
den 59 Entlassenen müssen 5 wegen Geisteskrankheit,
schwerer geistiger Abnormität oder baldigen Austritt aus
der Anstalt, aus Gründen, die außerhalb der Machtsphäre

der Direktion lagen, von der Berechnung der
Heilresultate eliminirt werden. Von den 54 noch
übrigbleibenden Entlassenen sind bis jetzt 37 vollständig
abstinent geblieben (68,6 Prozent), 10 bei noch gutem
Verhalten, jedoch nicht ganz abstinent geblieben (18,5 Proz.),
6 sind rückfällig geworden und von einem Fall fehlen
alle Nachrichten (12,9 Prozent).

An der aargauischen Hrtfchaft Dogern sind in
jüngster Zeit sämtliche 4 Kinder einer Familie an der
Dyphtheritis gestorben.

An ZZern hat sich ein Jnitiativkomite gebildet, welches
sich zum Ziele setzt, gegen das in Magazinen und Läden
gebräuchliche Markieren des Preises in einer dem Käufer
nicht verständlichen Schrift zu Felde zu ziehen. Bis zum
1. Oktober soll den Geschäftsinhabern Zeit gelassen werden,

eine Aenderung der Etikettierung der Waren
vorzunehmen. Sind bis dorthin die Warenpreise nicht in einer
dem Käufer verständlichen Schrift angebracht, so soll in
einem allgemeinen Aufrufe das konsumierende Publikum
aufgefordert werden, diese Magazine zu meiden. Der
Umstand, daß die Frist unmittelbar vor Weihnachten und
Neujahr ausläuft, soll die Laden- und Magaztninhaber
etwas mürbe machen.

Eine Frau in Hliggenverg-Orkningen hatte voriges
Jahr bei den Gemeinderatswahlen in Grüningen ein
Inserat aufgeben lassen, dessen beleidigender Inhalt sich

gegen zwei ehrenwerte Gemeindsbürger richtete. Das
Elaborat trug vier Unterschriften, die, wie die spätere
Untersuchung ergab, gefälscht waren. Nach monatelangen
Bemühungen gelang es den Beleidigten, die Handschrift
des Inserates als mit derjenigen der genannten Frau
identisch festzustellen. Das Obergericht verurteilte sie wegen
Ehrverletzung zu einer Staatsbuße von Fr. 80, Entschädigung

an die Beleidigten von Fr. 80 und zur Tragung
sämtlicher Kosten zweier Instanzen, die wegen der vielen
Expertisen sehr erheblich sind.

In Aogomo scheint es mit dem Unterricht in der
Gesundheitspflege an den Mädchenschulen nicht weit her
zu sein. Zwei blühende Mädchen wurden dort das Opfer
ihres Unverstandes und ihrer Unwissenheit. Sie hatten,
um bleicher und damit nach ihrem Dafürhalten
interessanter auszusehen, je ein halbes Pfund gewöhnlicher
Schreibkreide gegessen. Nicht lange darauf stellte sich bei
beiden Unwohlsein und einige Stunden später der Tod ein.

Eine aus dem Augenarzt Itthmann, Urivat-
docent Schuktheß und Lehrer Wipf in Zürich
bestehende Kommission kommt in ihrem Berichte an die
Stadtschulpflege zum Schluß, die Einführung der Steilschrift
in den Schulen zu empfehlen; zugleich ersucht sie die
Schulpflege, bei den Behörden dahin zu wirken, daß in
allen kantonalen Lehrerbildungsanstalten der Unterricht
in der Schulhygieine obligatorisch eingeführt werde.

Ebenmaße des menschlichen Körpers. Ist ein
Mensch normal gebaut, so sollen bei ihm folgende Maße
stimmen: Die Länge des Körpers ist gleich der
Entfernung der Spitzen der Mittelfinger bei ausgebreiteten
Armen und eben diese pflegt auch derjenigen Entfernung
gemäß zu sein, welche sich zwischen den beiden großen
Zehen befindet, wenn man die Füße, so weit als nur
immer möglich ist, ausspannt. Der Umfang des Oberleibes

zweimal genommen, stimmt mit dieser Länge
genau überein; auch ist der doppelte Umfang um die Hüften
gleich der Länge des Körpers. Acht Längen der
Fußsohlen von der großen Zehe bis an die Ferse bestimmen
die Länge des Menschen ebenfalls, wie auch dieselbe gleich
24 Handbreiten ist. Da nun die Länge des Zeigefingers
der Breite der Hand entsprechen soll, so kann man die
Körperlänge auch auf diese Weise herausbringen.

Wkumenausstekknng. Der Verein der Basler
Handelsgärtner, Sektion des Handwerker- und Gewerbevereins,
veranstaltet am 18. bis 25. Mai auf dem Areal der Schifflände

eine Ausstellung und einen Blumenmarkt. Es werden

in großer Anzahl vertreten sein: blühende Rosen,
diverse Sorten Geranien, Begonien, Verbencn, Fuchsien,
Heliotrop, Hortensien, diverse Gruppenpflanzen, sowie
Coniferen, Gemüse, Erdbeeren, abgeschnittene Blumen zc.
Sämtliche Ausstellungsobjekte find verkäuflich, da die
Ausstellung für den Verkauf arrangiert wurde, und können
sofort mitgenommen werden; die Aussteller verpflichteten
sich, verkaufte Ware sofort zu ergänzen.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2111: Wie reinigt man am besten Kleiderund

Haarbürsten?
Frage 2112: Wie reinigt man die Gefäße von fest

angesetztem Wassersteine?

Frage 2113: Welches Mittel ist anzuwenden, um
den üblen Geruch aus einer kleinen Kammer zu
vertreiben? Für gefällige Antwort besten Dank zum voraus.

Langjährige Abonnentin.

Frage 2114: Wer nennt mir ein erprobtes Verfahren,
um die Motten von den Winterkleidern und Pelzsachen
fern zu halten? Kampfer, noch so gut eingepackt, hat
sich nicht genügend bewährt. z, G. w A.

Frage 2115: Wie schwefelt man die Einmachgläser
ein? M. N. >n u.

Frage 2116: Ist eine freundliche Leserin im Falle,
mitzuteilen, ob in Bern, Luzern, oder auch in der
französischen Schweiz für eine junge Tochter Gelegenheit ist,
sich im Fache der Knabenschneiderei zu vervollkommnen?
Zum voraus besten Dank

von einer Abonnentin ältesten Datums.

Antworten.
Auf Frage 2106: Ein altes Lot ^ 16V» Gramm.

Ein Neulot 10 „
Oesterrcichische Kochbücher bringen oft die Bezeichnung

„Deka", das ist gleich 10 Gramm.
Auf Frage 2107 : Die Stengel werden gegen Abend

vom Stocke geschnitten und in 8 Cm. lange Stücke
gebrochen. Auf jedes Kilogramm derselben rechnet man

Kilogramm geläuterten Zucker. Beides, Zucker und
Stengel, läßt man über Nacht in einer tadellosen Emailoder

Porzellanschüssel stehen. Am folgenden Tag wird
der Saft abgegossen und in einer Messing- oder Emailpfanne

dick eingekocht. In diesen Saft legt man die
Rhabarberstengel und läßt 15 Minuten leise weiterkochcn,
gießt die Masse in Gläser, läßt sie erkalten und
verschließt die Gläser luftdicht.

Auf Frage 2107 : Noch zarten Rhabarberstengeln
werden die Fäden abgezogen, dann kurz und dünn
geschnitten, in saubere, gutgetrocknete Flaschen gethan, so

nahe als möglich zusammengerüttelt, gut verzapft und
zugebunden: dann wird jede Flasche mit Heu umwickelt,
mit kaltem Wasser aufs Feuer gesetzt und zum Sieden
gebracht, jedoch nur etwa 10 Min. unbedeckt behutsam
kochen lassen. Es ist am besten, wenn man die Arbeit
am Abend macht, daß man das Ganze ruhig kann
erkalten lassen im Wasser, um die Flaschen dann am Morgen

an den rechten Ort zu stellen, am besten in einen
guten Keller oder sonst an einen trockenen Ort, wo man
sie ruhig kann stehen lassen. Auf gleiche Weise lassen
sich auch schön reise, gut erlesene, weiße oder rote
Johannisbeeren, ausgesteinte Kirschen oder Zwetschgen
einmachen. Es dürfen aber nicht etwa tagelang liegen
gebliebene Früchte sein, sondern frisch gepflückte. Schon
in Gährung übergegangen, würden sie sich nicht aufbe-



80 Sdttaretjsr ïrauen-JcUung — Blätter fttr ïrett fiäuettrfjen Sreta

waprcn (äffen. — ©o fann man fid) and) im äBinter
unb gritpling, trenn man fonft faft nichts mepr an Dbft
behalten tonnte, nod) perrlicpe Hucpen, ©cpnitten ober
SompotS maepen.

Stuf grage 2108: ©s gibt fo biete Strten üott 2eib=
binben, baß fo opne Weiteres fd)toer ju entfdjeiben ift,
tnelcfjent ©hftern für ben fpecietten gaü ber Vorzug 31t

geben fei. ©ine Stnprobe ift unerläpticp, ba nur pöcpft
feiten ein Sörper gleich gebaut ift, Wie ber attbere. ©ine
fetjr beliebte unb prnftijcpe Söinbe ift bie ©ntoutcaS=SBmbe,
bon ärztticpen Stutoritäten jpecieïï empfohlen, ©ie finben
biefe Slrtifel in befter 2luSWapl im ©anitätSgefcpajt bon
©. gr. §au8mann (3tneiggefd)äft ber §ed)tapotpefe in
@t. (SaEen) bei weibticper SBebienung. llebrigetts werben
aud) StuSWaplfenbungen gerne bewilligt.

Stuf grage 2109: ,3ur 2lusfcpntücfung bon Stguarien
eignen fiep unter bett einpeimifdjen Vflanzen, bie aud) im
ungeheizten 3imtner gebeipett, nacpfolgenb genannte am
beften : Aldrovandia vesiculosa, Alisma Plantago, Cal-
litriche autumnalis, Ceratophyllum demersum,
Polygonum amphibium, Potamogeton compressus unb
Ranunculus aquatilis. ©ies finb mehrere Sapre auSbauerttbe

pflanzen, tinter ben einjährigen fittb zu nennen: Elatine
Aisinastrum, Oenanthe ac[uatica, Najar major unb
minor unb Trapa natans. gür fumpfigen @runb eignen
fiep: Cyperus flavescens, Juncus bufonius, Ranunculus
sceleratus, Limosella aquatica, Sagina maritima unb
stricta unb Trifolium spadiceum.

Stuf grage 2110: ©ie junge gragefteiïerin tonnte
bei Carolina ©utter in Stiroto, Steffin, rupigen Stufent=
Patt unb angenepmes gamitienleben finben. 3ebe 2tuS=

tunft toirb gerne geboten.

Stuf grage 2110: gragefteEeritt wirb um gefällige
3ufenbung iprer Stbreffe erfuept, bamit ©ingegangenes
ipr übermittelt werben tann.

JfcmMon.

Qnnc Hörerin.
©rzäptuug au« bent teffinifd)en Votfslebeu bon SB. sBertoni.

(äutorijierte Ueberfefcung aus tan Staliemfdjen «on 31. WS96.)

fcgortfejung.)on bem fteifen, zurücfpaltenben Venepnten bei
|>errn 3nfpeftor! betroffen, fteigerte fiep 6e=

leftinen! ©rftaunen zur Verwirrung.
Vacpbcm er eingetreten, ben ipm angebotenen

©ip zurüctgewiefen unb ben fiep eprerbietig erpebew
ben Sinbern bebeutet patte, ipre fptäpe toieber ein=

junepmen, oerlangte er in erfter Sinie bie Tabelle

Zu fepen. ®ie japtreiep barauf angemertten Stbfenjen

trugen ber Seprerin eine mürrifepe Vetnerfung ein.

gjîit berfetben ftrengen SJtiene trat er fobann einen

©epritt näper ju ben ©cputbänten, unb benfenigen
ber ©cpüler, ber ipm an ®eift unb Stlter ant üor=

gerüetteften fepien, feft in! ®Cuge faffenb, frug er
barfepen Xonel:

„5Ba! oerftept man unter ber ©rammatif?"
©er befragte 3unge f<i)tt)ieg befiürjt unb Wupte

feine Slntwort ju geben. ®enn niemals in ber ®pat
patte feine Seprerin fid) bemüpt, ben Sinbern eine

©rftärung biefeê Segriffe! beizubringen.
„SSa! Wid ba! fagen?" fagte ber £err 3nfpef=

tor. „SBie tommt el, gräulein Seprerin, bajj 3pre
Sinber nid)t einmal bie grunblegenbe, bie mieptigfte
ber grammatifalifepen Sepren tennen? §aben ©ie
baüon Umgang genommen?"

®ie Seprerin füplte peifsen Born in fidE) auf=

fteigen unb Wenig feptte, fo Wäre ipr eine nicht
eben refpeftüode ©ntgegnung entfditüpft, bod wäp=

renb fie ben Slicf ju bem inquifitorifepen grage--

ftetter erpob, begegnete ipr Sluge bem feinen unb
entbedte barin unoermutet einen Stulbrucf geftiffent=
liep unterbrächen, ermutigenben SBoplWodenl. @o=

fort fanb fie ipre rupige gaffung Wieber unb be=

fepeiben antwortete fie:
„Seineiwegl, §ocpWürben! Vur befolge icp eine

anbere, üon ben Stutoritäten im Seprfacp neuerbing!
befonber! empfohlene Vtetpobe, bie ben ®inbern
natürlicher unb leiepter faptiep erfdeint, all biefrüper
gebräuchliche. Sep benupe pieju ba! Seprbucp Vrofeffor
©urtil, ba! feine ber oon 3pnen foeben oertangten
©rflärungen entpätt. ©I fdeint mir bieë ba! Vid=
tige ju fein, infofern atê bie Stinber biefe ©acpen

fi^ pocpftcnê ins ©ebâcptniê pfropfen, opne beren

©inn wirttiep ju oerftepen. dagegen entpätt el eine

ïltenge Oon Seifpieten unb prattifepen Hebungen,
mit benen fie teiept fertig werben unb bie fie oo(t=

ftänbig oerftepen unb attmäptiep zubeperrfepen lernen.
SBenn ©ie bie ©cpüler in biefer Sßeife prüfen Wollen,
Werben fie $pnen über irgenb einen oon 3pnen ge=

wäptten ©egenftanb einige regelrechte ©äpe machen."

®er Çicrr ^njpeftor, ber biefe Stntiuort fo patb
unb patb erwartet paben moepte, fepien ziemticp zu=
frieben gefteCtt. ©eine Sabaflbofe aul ber 9lod=
tafepe ziepenb unb fie ber Seprerin iiberreicpenb,
erfuepte er biefe, in iprer Söeife mit ben ©cpütern
ben betreffenben ©egenftanb zu befpreepen.

®a§ ©jperiment befriebigte ipn offenbar burcpaul.
®ie ©djiiler antworteten in gutem Statienifcp unb
bur^ bie Stögen ber Seprerin geleitet, Warb bal
Spema aufl griinbtiepfte erfepöpft. Opne Stnftop
bezei^neten fie genau Siamen, fform, gurbe unb
©toff bei Objeftl unb nannten beffen oerfepiebene
Varietäten in ©itber ober anberm SDÎetalï, in üier=
ediger Sortn, zu anberm ©ebrauep bienenb u. f. w.

„SBenn ^)od)Würben el Wünfcpen," wanbte fi^
bie Seprerin an ben ^nfpeftor, „werben bie ®inber
bie foeben münbtiep burepgenommene Vefcpreibung
fcprifttid) auffepen."

„Stein, nein, bal ift unnötig. — Stacp bem ®e=

pörten liegt mir üor attem baran, noep ein 2ßört=
epen über bie ®ilciptin üon ^pnen zu üernepmen.
SBie ftept'l bamit?"

„Step! bal ift ein wunber gtedl.. gep wei§ ni^t,
Woran el liegen mag, atiein trop alter ältüpe meiner-
feitl gelingt el mir niept, Orbnung unb ©eporfam
aufreöpt zu Patten." 3pr Stuge fuepte Wieberum bal
bel §errn gnfpeftorl unb berupigt burcp beffen
freunbtiepen Stulbrud, fügte, fie bei:

„SBenn icp ganz offen reben barf, fo fepe i^ bie
Urfacpe einzig barin, baff mir oon §aufe aul feine
Unterftüpung zu teil wirb. 5w ©egenteit toeife
niept Welpatb, aber oft empfange icp ben ©inbrud,
all pätte man'l auf mid) abgefepen unb gebrauche
bie èinber atl bequeme SBerfzeuge, um mir Seib
unb Sterger anzutpun. Sticpt allein fommen bie ©ttern
in bie ©cpute, um fiep über erteilte ©trafen zu be=

fcpweren, fonbern fetbft im eigenen §aufe, in ®egen=
Wart ber finber fepmäpen fie miep unb fepen miep
in feber SBeife perunter. Unb bann biefe Unge=
reeptigfeit wäre noep zu ertragen, würben fie el ba=

mit bemenben taffen; allein ..."
„gep Weip ungefäpr, Wal ©ie fagen wollen," unter=

braep fie ®on ©iacomo. „Stufricptig gefagt, bin icp
aud) zum Seit um biefer Stngelegenpeit Widen pie=
per gefommen."

Seieftina errötete tief.
„SSoden ©ie fid) gefädigft na^ ©^ulfcptup in

bal ißfarrpau! bemüpen," fupr er fort, „bort fönnen
Wir ungeftört fprepen unb," fügte er, üorfieptig feine
ftattlicpe ©eftalt mit bem Stüden gegen bie ®inber
wenbenb, teifer bei, „feien ©ie unbeforgt. !ycp fenne
©ie. ©I Wirb nur zu 3P"m Veften fein."

^nbeffen patte fiep ber |>err Vfurrer, mit ben
©rrungenfepaften ber neuern ißäbagogif Weniger be=

fannt atl fein Sorgefepter, feinerfeitl mit fragen
an bie ^inber geWanbt, — leiber mit fepteeptem @r=

folg. Stde feine ©rfunbigungen über ißronomen,
Sonjunftionen zc. blieben unbeantwortet. ®er gute
SJlann fonnte fiep feinen Verl bazu maepen, am meiften
feboep oerblüffte ipn bie ficptlicpe Vefriebigung, mit
Welcper ber fjerr ^nfpeftor biefen beflagenlwerten
©tanb ber ®inge pinzunepmen fepien. ®iefer fepte
nun bal ©jamen rupig fort, ein ©cpüler nacp bem
anbern warb in ben üerfepiebenen gäcpern bei
©cpulprogramml geprüft, — er liep bie kleinen lefen,
betrachtete bie ©epönfepreibpefte, befap felbft bie Riefte
unb Sefebüdpcr, bie in ben Sepältern ber ©cpulbänfe
lagen, um einen ©inblid in bie perrfepenbe Orbnung
unb Veinlicpfeit zu gewinnen. biefem leptern
Vunft fonnte er fiep leiber niept befriebigt erflären,
um fo mepr in Veziepung auf ben Unterricpt.

„®enug," fagte er plöpliep. „3<p pabe adel ge=
fepen, Wal miep zu fepen üerlangte. SBoden ©ie
für peute bie ©cpule um 11 Upr fepliepen. Von 11
bil 12 werbe icp im ißfarrpaul zu Spreu Verfügung
fein, ©uep, ^$pr Sinber, fage i^, bap manepertei
©runb zu klagen über ©uep üorliegt. SJlerft ©uep,
bap icp feft entfcploffen bin, bem Uebelftanb abzu=
pelfen unb bap icp ©uep piemit bei ©trengften er=
mapne, fünftigpin ©urer Seprerin mepr ©eporfam
unb Slcptung zu erzeigen. SP* tript gar nid)t, Weldp'

gute Seprerin $P* pabt. ©ie ftrengt fid aufl äuperfte
an, ©uep gut zu unterri^ten, braüe ffltenfdjen aul
©uep zu maepen unb 3pr fodt ipr niept mit Un=
banf lopnen. §ütet ©uep, bap id niept zum zweitem
mal einfepreiten mup, — bann fönnte el ©utp übet
ergepen."

®amit fepidte er fiep an, bie ©cpule zu Oerlaffen.
®er Siüornefe war inbeffen feiner überflüffigen Vöde
fatt geworben unb gebaepte, ben ißtap niept opne
effeftüode Vetpätigung feiner ifSerfon zu räumen, ©r
pflanzte fiep mitten im Bimmer auf unb mit gewaltiger

©efttfulation bonnerte er im ®ialeft bie überrafepte
gugenb an:

„Vepmt ©ud nur in adt, SP* ©düngel. SBenn
3pr nod) länger bie ©epföpfe madt, läpt @ud ber
|>err ^ufpeftor famt unb fonberl burd ben Sanb=
jäger inl Budtpaul fperren unb, wenn bal nidt
genügt, bie Opren abfdneiben. Verftanben, pe? !"

VIII.
3>n ber ©tube bel alten ißfarrpaufel üon graf=

fineto, einem niebrigen Biwmer, beffen 0.uerbalfen
an ber ®ede faft mit ber aufgepobenen |>anb erreidt
werben fönnen, mit fleinen, fcpmalen Senftern, Wie
fie nur in ©egenben gefepen werben, wo ber SBinter
ftrengel unb lange bauernbel ^Regiment füprt, finben
wir bie beiben geifttiden §erren in palblautem ©efpräd)
bepaglid an ben Ofen getepnt, ber ipnen bie fteifge»
Worbenen §änbe erwärmt. ÜDtannigfade DelbrudbiU
ber Don SJlabonnen, ^eiligen, bie beiben ißäpfte ißiu!
IX. unb Seo XIII. unb ein grope! in (potz gefdnipte!
Sruzipï, fdmüden bie Weipgetündten Sßänbe. Sieben
bem aufgefdtagenen Vreüier auf bem mit grünem
Xeppid bebedten ®ifd liegen einige Bedungen unb
in einer Btmmerede ftept ein befepeibene! Vüder=
gefted, ba! ©driften oon aulfdlieplid religiöfem
^npalt aufweilt.

„SBie id Spuen fage," fprad ber Pfarrer mit
erregtem 2one, „ein fürdterlider ©fanbat War1!.
3m SBirtlpau! fapen fie alfo beifammen, Wie gewopnt
unb fdwapten üon bem unb jenem, all mit einem
SDlate ba! ©efpräd auf biefe unglüdfelige Seprerin
fädt. ©o ziemlid ade jungen Seute bei ®orfe! modten
anwefenb fein unb ©ie wiffen ja, Wie bie heutige
Sugenb ift — leiber ©ott! Vicpt zloei SJlinuten
fann fie fid in anftänbiger SBeife unterpalten, gteüp
fädt ein Kröpfen ©dmup in ba! parmlofefte ®e=
fpräd- — Vei biefem Stnlap nun napmen bie Vur=
fden in natürlider ©ebanfenfolge, Wie el fdeint,
ben ©emeinbefepreiber Slerbo aufl ffiorn unb feinen=
fadl in ber feinften SSeife. ®iefer fäprt auf, fpeit
©ift unb ©ade, — bie anberen nidt Weniger, ©in
Sßort gibt bal anbere, man überbietet fid in Trümpfen
grober Strt, bil zutept ïommafino, be! ®emeinbe=
präfibenten ©opn, ein fo berb gepfefferte! SBort in
ba! ©emenge Wirft, bap nur unbänbige! Sacpen ipm
Zu antworten oermag. $er ©emeinbefdreiber aber
ftürzt auf ipn lo! unb üerfept ipm zwei nidt minber
gepfefferte pinter bie Opren unb ba, natürlid, ging
ber ieufel loi. — ïpatfade ift, bap ïommafino
einen Bapn auf bem Pape liep unb bap ber©dreiber
genug nad §aufe trug, um eine SBode lang ba!
Bimmer zu püten. Seit biefem fatalen Vorfommnil
lebt fid'S im ®orf, Wie zur Beit ber babptonifden
Verwirrung. Side! gept brunter unb brüber, — in
ber ©dule am ärgften. 3d glaube, el Wirb nidt
beffer Werben, bil wir biefe Seprerin lo! finb. ©ie
mup Oerfept werben, benn pier, bei aden ^eiligen,
ift fie nidt mepr an iprem Pape."

„fjm .^m 3d begreife... aber, lieber Pfarrer,
üor allem fdeint mir bod notWenbig, zu Wiffen, ob

fid bie junge Seprerin bei biefen Vorfäden Wirîlid
üerfepltpat. ©liftunfere VflidPben auf fie fadenben
®eil ber ©dulb feftzufteden, fie niept ftrenger zu
ridten, al! fie el üerbient unb fie nidt in borein=
genommener SBeife für bie Konfequenzen eine! 3b>t=
fdenfad! berantwortlid zu maden, bei bem ipr Vame
biedeidt nur zufädig eine Volle fpiett. SBiffen ©ie
üiedeiept, ob fie burd ipr Venepmen fonftwie Sln=

lap gegeben, Ueble! üon ipr zu benfen unb au!zu=
jagen?"

„3Ba! Weip id? SBer tann in fobpen ®ingen
tlar fepen? ®ie einen fagen fo, bie anbern anberl.
®ie Vleprzapl ift entfdieben gegen fie."

„®ie Bapl bebeutet nicptl. Von 3puen felbft
mödte id gerne Wiffen, Wie ©ie ba! Päbden be=

urteilen."
„Sßa! fod id 3pnen fagen? ©ie fepen ja, bap

id nur weip, Wal bie Seute mir zutragen, — fonft
fenne id fie wenig unb ."

„®ie Seute finb im adgemeinen zur Ungeredtig=
feit geneigt, ©ie ftreuen ipre üblen Veben in ben
SBinb, ber fie Weiter trägt, opne zu üerraten, aul
Weffen ättunbe fie fommen. ©ie finb bod niept ge=
Widt, ein unbefdoltene! SJläbden auf ba! blope
©erebe ber Seute pin zu üerbammen? Vepmen ©ie
an, bie Vetreffenbe fei bil bapin üon bem SBege
ftrengfter ©prenpaftigfeit niemal! abgewiden, wäre
jept nur ben Verleumbungen bölwidiger geinbe aul=
gefept, bürfte fie um beffentwiden beftraft Werben?"

(3ott|e6un0 folgt.)

BT JVttf bie §8eifage über bie Jidjraeij. §pe-
ciafifäten 3triebr. tfiottiej in gurten werben bie <^efe-
rinnen fiefonbers «nfnterfifam getnnept-

©ruef oon Xp. Sffiirtp & (Sie., @t. ©aden.

80 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

wählen lassen. — So kann man sich auch im Winter
und Frühling, wenn man sonst fast nichts mehr an Obst
behalten konnte, noch herrliche Kuchen, Schnitten oder

Kompots machen.

Auf Frage 2108: Es gibt so viele Arten von
Leibbinden, daß so ohne weiteres schwer zu entscheiden ist,
welchem System für den speciellen Fall der Vorzug zu
geben sei. Eine Anprobe ist unerläßlich, da nur höchst

selten ein Körper gleich gebaut ist, wie der andere. Eine
sehr beliebte und praktische Binde ist die Entoutcas-Binde,
von ärztlichen Autoritäten speciell empfohlen. Sie finden
diese Artikel in bester Auswahl im Sanitätsgeschäft von
C. Fr. Hausmann (Zweiggeschäft der Hechtapotheke in
St. Gallen) bei weiblicher Bedienung. Uebrigeus werden
auch Auswahlsendungen gerne bewilligt.

Auf Frage 2109: Zur Ausschmückung von Aquarien
eignen sich unter den einheimischen Pflanzen, die auch im
ungeheizten Zimmer gedeihen, nachfolgend genannte am
besten: tllàrovanàiu vosiculosa, ttlisrnaLlantago, 0aì-
lürieks auwmnalis, Leiatopliylluin ckernsrsum, ?ol/-
xoirum aivpkidium, ?c>tamc>getoir eoiuprsssus und
Ranunculus aquatilis. Dies sind mehrere Jahre ausdauernde
Pflanzen. Unter den einjährigen sind zu nennen: klatinc
Ulsinaslruin, Oeuantbs aquation, Xajar major und mi-
nor und Irapa natans. Für sumpfigen Grund eignen
sich: LFpcrus llavcsesns, luncus dukonius, Ranunculus
scslsratus, lümosslla aquatica, Lagina marilima und
strieta und Irikoliuin spaäiesum.

Auf Frage 2110: Die junge Fragestellerin könnte
bei Karolina Sutter in Airolo, Tessin, ruhigen Aufenthalt

und angenehmes Familienleben finden. Jede
Auskunft wird gerne geboten.

Auf Frage 2110: Fragestellerin wird um gefällige
Zusendung ihrer Adresse ersucht, damit Eingegangenes
ihr übermittelt werden kann.

Feuilleton.

Eine Lehrerin.
Erzählung aus dem tessinischen Volksleben von B. Vertont.

«Autoriflerte Uebersetzung aus dem Italienischen von A. W,tz.»

îâî' «Fortsetzung.»

^Mon dem steifen, zurückhaltenden Benehmen des

ìR? Herrn Inspektors betroffen, steigerte sich Ce-

U lestinens Erstaunen zur Verwirrung.
Nachdem er eingetreten, den ihm angebotenen

Sitz zurückgewiesen und den sich ehrerbietig erhebenden

Kindern bedeutet hatte, ihre Plätze wieder
einzunehmen, verlangte er in erster Linie die Tabelle

zu sehen. Die zahlreich darauf angemerkten Absenzen

trugen der Lehrerin eine mürrische Bemerkung ein.

Mit derselben strengen Miene trat er sodann einen

Schritt näher zu den Schulbänken, und denjenigen
der Schüler, der ihm an Geist und Alter am
vorgerücktesten schien, fest ins Auge fassend, frug er
barschen Tones:

„Was versteht man unter der Grammatik?"
Der befragte Junge schwieg bestürzt und wußte

keine Antwort zu geben. Denn niemals in der That
hatte seine Lehrerin sich bemüht, den Kindern eine

Erklärung dieses Begriffes beizubringen.
„Was will das sagen?" sagte der Herr Inspektor.

„Wie kommt es, Fräulein Lehrerin, daß Ihre
Kinder nicht einmal die grundlegende, die wichtigste
der grammatikalischen Lehren kennen? Haben Sie
davon Umgang genommen?"

Die Lehrerin fühlte heißen Zorn in sich

aufsteigen und wenig fehlte, so wäre ihr eine nicht
eben respektvolle Entgegnung entschlüpft, doch während

sie den Blick zu dem inquisitorischen Fragesteller

erhob, begegnete ihr Auge dem seinen und
entdeckte darin unvermutet einen Ausdruck geflissentlich

unterdrückten, ermutigenden Wohlwollens. Sofort

fand sie ihre ruhige Fassung wieder und
bescheiden antwortete sie:

„Keineswegs, Hochwürden! Nur befolge ich eine

andere, von den Autoritäten im Lehrfach neuerdings
besonders empfohlene Methode, die den Kindern
natürlicher und leichter faßlich erscheint, als die früher
gebräuchliche. Ich benutze hiezu das Lehrbuch Professor
Curtis, das keine der von Ihnen soeben verlangten
Erklärungen enthält. Es scheint mir dies das Richtige

zu sein, insofern als die Kinder diese Sachen

sich höchstens ins Gedächtnis pfropfen, ohne deren

Sinn wirklich zu verstehen. Dagegen enthält es eine

Menge von Beispielen und praktischen Uebungen,
mit denen sie leicht fertig werden und die sie

vollständig verstehen und allmählich zu beherrschen lernen.
Wenn Sie die Schüler in dieser Weise Prüfen wollen,
werden sie Ihnen über irgend einen von Ihnen
gewählten Gegenstand einige regelrechte Sätze machen."

Der Herr Inspektor, der diese Antwort so halb
und halb erwartet haben mochte, schien ziemlich
zufrieden gestellt. Seine Tabaksdose aus der
Rocktasche ziehend und sie der Lehrerin überreichend,
ersuchte er diese, in ihrer Weise mit den Schülern
den betreffenden Gegenstand zu besprechen.

Das Experiment befriedigte ihn offenbar durchaus.
Die Schüler antworteten in gutem Italienisch und
durch die Fragen der Lehrerin geleitet, ward das
Thema aufs gründlichste erschöpft. Ohne Anstoß
bezeichneten sie genau Namen, Form, Farbe und
Stoff des Objekts und nannten dessen verschiedene
Varietäten in Silber oder anderm Metall, in
viereckiger Form, zu anderm Gebrauch dienend u. s. w.

„Wenn Hochwürden es wünschen," wandte sich

die Lehrerin an den Inspektor, „werden die Kinder
die soeben mündlich durchgenommene Beschreibung
schriftlich aufsetzen."

„Nein, nein, das ist unnötig. — Nach dem
Gehörten liegt mir vor allem daran, noch ein Wörtchen

über die Disciplin von Ihnen zu vernehmen.
Wie steht's damit?"

„Ach! das ist ein wunder Fleck!.. Ich weiß nicht,
woran es liegen mag, allein trotz aller Mühe meinerseits

gelingt es mir nicht, Ordnung und Gehorsam
aufrecht zu halten." Ihr Auge suchte wiederum das
des Herrn Inspektors und beruhigt durch dessen

freundlichen Ausdruck, fügte, sie bei:
„Wenn ich ganz offen reden darf, so sehe ich die

Ursache einzig darin, daß mir von Hause aus keine
Unterstützung zu teil wird. Im Gegenteil! Ich weiß
nicht weshalb, aber oft empfange ich den Eindruck,
als hätte man's auf mich abgesehen und gebrauche
die Kinder als bequeme Werkzeuge, um mir Leid
und Aerger anzuthun. Nicht allein kommen die Eltern
in die Schule, um sich über erteilte Strafen zu
beschweren, sondern selbst im eigenen Hause, in Gegenwart

der Kinder schmähen sie mich und setzen mich
in jeder Weise herunter. Und dann diese
Ungerechtigkeit wäre noch zu ertragen, würden sie es
damit bewenden lassen; allein..."

„Ich weiß ungefähr, was Sie sagen wollen," unterbrach

sie Don Giacomo. „Aufrichtig gesagt, bin ich
auch zum Teil um dieser Angelegenheit willen hie-
her gekommen."

Celestina errötete tief.
„Wollen Sie sich gefälligst nach Schulschluß in

das Pfarrhaus bemühen," fuhr er fort, „dort können
wir ungestört sprechen und," fügte er, vorsichtig seine
stattliche Gestalt mit dem Rücken gegen die Kinder
wendend, leiser bei, „seien Sie unbesorgt. Ich kenne
Sie. Es wird nur zu Ihrem Besten sein."

Indessen hatte sich der Herr Pfarrer, mit den
Errungenschaften der neuern Pädagogik weniger
bekannt als sein Vorgesetzter, seinerseits mit Fragen
an die Kinder gewandt, — leider mit schlechtem
Erfolg. Alle seine Erkundigungen über Pronomen,
Konjunktionen :c. blieben unbeantwortet. Der gute
Mann konnte sich keinen Vers dazu machen, am meisten
jedoch verblüffte ihn die sichtliche Befriedigung, mit
welcher der Herr Inspektor diesen beklagenswerten
Stand der Dinge hinzunehmen schien. Dieser setzte

nun das Examen ruhig fort, ein Schüler nach dem
andern ward in den verschiedenen Fächern des

Schulprogramms geprüft, — er ließ die Kleinen lesen,
betrachtete die Schönschreibhefte, besah selbst die Hefte
und Lesebücher, die in den Behältern der Schulbänke
lagen, um einen Einblick in die herrschende Ordnung
und Reinlichkeit zu gewinnen. In diesem letztern
Punkt konnte er sich leider nicht befriedigt erklären,
um so mehr in Beziehung auf den Unterricht.

„Genug," sagte er plötzlich. „Ich habe alles
gesehen, was mich zu sehen verlangte. Wollen Sie
für heute die Schule um 11 Uhr schließen. Von 11
bis 12 werde ich im Pfarrhaus zu Ihrer Verfügung
sein. Euch, Ihr Kinder, sage ich, daß mancherlei
Grund zu Klagen über Euch vorliegt. Merkt Euch,
daß ich fest entschlossen bin, dem Uebelstand
abzuhelfen und daß ich Euch hiemit des Strengsten
ermähne, künftighin Eurer Lehrerin mehr Gehorsam
und Achtung zu erzeigen. Ihr wißt gar nicht, welch'
gute Lehrerin Ihr habt. Sie strengt sich aufs äußerste
an, Euch gut zu unterrichten, brave Menschen aus
Euch zu machen und Ihr sollt ihr nicht mit
Undank lohnen. Hütet Euch, daß ich nicht zum zweitenmal

einschreiten muß, — dann könnte es Euch übel
ergehen."

Damit schickte er sich an, die Schule zu verlassen.
Der Livornese war indessen seiner überflüssigen Rolle
satt geworden und gedachte, den Platz nicht ohne
effektvolle Bethätigung seiner Person zu räumen. Er
pflanzte sich mitten im Zimmer auf und mit gewaltiger

Gestikulation donnerte er im Dialekt die überraschte
Jugend an:

„Nehmt Euch nur in acht, Ihr Schlingel. Wenn
Ihr noch länger die Setzköpfe macht, läßt Euch der
Herr Inspektor samt und sonders durch den Landjäger

ins Zuchthaus sperren und, wenn das nicht
genügt, die Ohren abschneiden. Berstanden, he?!"

Vlll.
In der Stube des alten Pfarrhauses von Fras-

sineto, einem niedrigen Zimmer, dessen Querbalken
an der Decke fast mit der aufgehobenen Hand erreicht
werden können, mit kleinen, schmalen Fenstern, wie
sie nur in Gegenden gesehen werden, wo der Winter
strenges und lange dauerndes Regiment führt, finden
wir die beiden geistlichen Herren in halblautem Gespräch
behaglich an den Ofen gelehnt, der ihnen die
steifgewordenen Hände erwärmt. Mannigfache Oeldruckbil-
der von Madonnen, Heiligen, die beiden Päpste Pius
IX. und Leo XIII. und ein großes in Holz geschnitztes
Kruzifix, schmücken die weißgetünchten Wände. Neben
dem aufgeschlagenen Brevier auf dem mit grünem
Teppich bedeckten Tisch liegen einige Zeitungen und
in einer Zimmerecke steht ein bescheidenes Büchergestell,

das Schriften von ausschließlich religiösem
Inhalt aufweist.

„Wie ich Ihnen sage," sprach der Pfarrer mit
erregtem Tone, „ein fürchterlicher Skandal war's.
Im Wirtshaus saßen sie also beisammen, wie gewohnt
und schwatzten von dem und jenem, als mit einem
Male das Gespräch auf diese unglückselige Lehrerin
fällt. So ziemlich alle jungen Leute des Dorfes mochten
anwesend sein und Sie wissen ja, wie die heutige
Jugend ist — leider Gott! Nicht zwei Minuten
kann sie sich in anständiger Weise unterhalten, gleich
fällt ein Tropfen Schmutz in das harmloseste
Gespräch. — Bei diesem Anlaß nun nahmen die Burschen

in natürlicher Gedankenfolge, wie es scheint,
den Gemeindeschreiber Nervo aufs Korn und keinen-
falls in der feinsten Weise. Dieser fährt auf, speit
Gift und Galle, — die anderen nicht weniger. Ein
Wort gibt das andere, man überbietet sich in Trümpfen
grober Art, bis zuletzt Tommasino, des
Gemeindepräsidenten Sohn, ein so derb gepfeffertes Wort in
das Gemenge wirst, daß nur unbändiges Lachen ihm
zu antworten vermag. Der Gemeindeschreiber aber
stürzt auf ihn los und versetzt ihm zwei nicht minder
gepfefferte hinter die Ohren und da, natürlich, ging
der Teufel los. — Thatsache ist, daß Tommasino
einen Zahn auf dem Platze ließ und daß der Schreiber
genug nach Hause trug, um eine Woche lang das
Zimmer zu hüten. Seit diesem fatalen Vorkommnis
lebt sich's im Dorf, wie zur Zeit der babylonischen
Verwirrung. Alles geht drunter und drüber, — in
der Schule am ärgsten. Ich glaube, es wird nicht
besser werden, bis wir diese Lehrerin los sind. Sie
muß versetzt werden, denn hier, bei allen Heiligen,
ist sie nicht mehr an ihrem Platze."

„Hm! Hm! Ich begreife aber, lieber Pfarrer,
vor allem scheint mir doch notwendig, zu wissen, ob
sich die junge Lehrerin bei diesen Vorfällen wirklich
verfehlthat. Es ist unsere Pflicht, den auf sie fallenden
Teil der Schuld festzustellen, sie nicht strenger zu
richten, als sie es verdient und sie nicht in
voreingenommener Weise für die Konsequenzen eines
Zwischenfalls verantwortlich zu machen, bei dem ihr Name
vielleicht nur zufällig eine Rolle spielt. Wissen Sie
vielleicht, ob sie durch ihr Benehmen sonstwie Anlaß

gegeben, Uebles von ihr zu denken und
auszusagen?"

„Was weiß ich? Wer kann in solchen Dingen
klar sehen? Die einen sagen so, die andern anders.
Die Mehrzahl ist entschieden gegen sie."

„Die Zahl bedeutet nichts. Von Ihnen selbst
möchte ich gerne wissen, wie Sie das Mädchen
beurteilen."

„Was soll ich Ihnen sagen? Sie sehen ja, daß
ich nur weiß, was die Leute mir zutragen, — sonst
kenne ich sie wenig und ."

„Die Leute sind im allgemeinen zur Ungerechtigkeit
geneigt. Sie streuen ihre üblen Reden in den

Wind, der sie weiter trägt, ohne zu verraten, aus
wessen Munde sie kommen. Sie sind doch nicht
gewillt, ein unbescholtenes Mädchen auf das bloße
Gerede der Leute hin zu verdammen? Nehmen Sie
an, die Betreffende sei bis dahin von dem Wege
strengster Ehrenhaftigkeit niemals abgewichen, wäre
jetzt nur den Verleumdungen böswilliger Feinde
ausgesetzt, dürfte sie um dessentwillen bestraft werden?"

«Fortsetzung folgt.)

UM» Auf die Beilage üver die Schweiz. Spe»
cialitäten Ariedr. Holliez in Wurten werden die
Leserinnen öcsonders aufmerksam gemacht.

Druck von Th. Wirth & Cie., St. Gallen.
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Brieffcajïen.

3trau (àcrfruft. ©ie ftefjen mit 31»et Slage nidjt
uereinjelt; and) bie be|Te §au8frau fann jcitmeiie biefer
©eudje jum Cpfet fatten. ®a gibt'8 nid)18 58effere8, als
ltd) mit §umor bariit 3« fdjicfen, mie in bie Anfluenjn.
— 2Bir glauben inbeS, 3l)nen in jtuecfbienlidjcr SBeife
nüfcen ju fbnnen.

grau d. in <5. SBir etmibetn A(»e freunb=
Iid)en (Sriifse befteus unb ganj befonbers freut uns, tnenn
©ie fagen: „öerälicf) mittfommen ift immer bie tiebe
2frauen=3eitung", 3Jîbge bieg meiter fo bleiben. 2ln 3frau
SB. ebenfalls Ijersticfjen ©ruff.

5-rt. g. in 33. b. 351. 2Bir banfett befteitS für
bie uns frenttblicf) jugefattbten Stbreffen.

§errn in <&• SBie fotttcn mir fo freunblidje

Mitarbeit nidjt gerne mittfommen Reißen Sprobennm=

mern jum SSerfenben an 3f)re ^reunbe ftetjen 3f)nen
feberseit jur Verfügung unb für Sfbreffenfenbungen ftnb
mir 3t)nen banfbar.

grau §. in d. ttiacbbeftettungen merben gerne
effeftuiert, and) ©efefte aus früheren Safjrgatigen fo mett

mögtid) ergäbt, ©inbanbbecfen, and) als Sammelmappe
bermenbbar, finb oorriitig. — Sörief mürbe gerne beforgt.

Honron iinrl 140/145 cm breit, nadelfertig und dekatiert.
(ICH Cil" UHU Echt Engl. Cheviots per Meter Fr. 2.95—12.45

Ifnohon Ecllt E,,S'- Moltons „ „ „ 3.25— 8.40MldUtilr Echt Engl. Serge „ „ „ 2.45-10.25
Echt Engl. Kammgarne „ 4.75-16.95
Echt Engl.Tweeds n. ünxkins „ 2.95-7.85

Principiell das Solideste in reiner Wolle versendet meter- oder
stückweise franko an Private das Importhaus echt Englischer
Herrenstoffe Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.

Muster sämtlicher Qualitäten, sowie passender Fntter-Stoffe
bereitwilligst franko. Neueste Modebilder gratis. (77

llle Pastillen gegen Migräne des Apothekers
Senckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbin-
dun^ mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen

^ Pastillen mithalten sind, seine volle Wirksamkeit
00 äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen ^00 bei Anwendung von 3—5 Pastillen vorüber. Preis

der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
•>-' des Apothekers „Senckenberg11 ist melireremale

auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft-

Montreux. Institut de demoiselles. — Direction:
Mr. et Mme. Kollier. (Ii 130>1) [52

Lanolin-ToiiBtte-cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Wege her §aut.
• jur 91eint)nltung unb 93es

Vorzüglich becfuiifl number £autfteUert
unb SBimbcn. /y -

Vorzüglich
itiitbern.

Zu haben in Zinuruheu à 50 ct., in Blechdosen a25u. 15 ct.
in den meisten Apoiheken, Drogerien n. Parfiimerieii.

GeneraI-Di'pot für die Schweiz: B. Hagel. Zürich.

#j autunreinigkeiten,
atte §aut» unb @)efid)tSauSfd)läge, roteS uttb aufgetrie»
beneS ©efidjt, ®riifen, g-lecf)ten, ©djuppen tc. üetfd)minben
bitrd) eine Sur mit Gotliez' eisenhaltigem Nuss-
schalensirup. 9lngenel)trteS 93!utrcinigung8mittel unb
Diel roirffamer als Sebertfjran. 3n glafdjen à g-r. 3. — unb
3?r. 5. 50. ÜDtan berlange auf jebem glaçon bie gabrif=
marfe ber smei fßalmen. §auptbepot: Bputljtfcs

mûrie». [907

Preis | Gebrauchte Wolldecken
werden in unserer Fabrik gewaschen und wie

ün 1 QFk Î ueu hergestellt. (241

fl. J.iW. h. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Dp. med. Hommels Hämatogen
(Hämodobinum depurat. sterilis. liquidum).

piF" Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
jpg"- Energisch blutbildendmächtigjappetitan-

regend, die Verdauung kräftig befördernd.

«par Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Big" Vorzüglich wirksam bei

Lungenkranken. Prospekte]mit Hunderten von nur
ausgezeichneten ärztlichen Gutachten gratis und
franko. Depots in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Haushälterin gesucht.
Eine gebildete, erfahrene Haushälterin,

nicht unter 30 Jahren, findet zur
selbständigen Leitung eines Hauswesens gut
bezahlte Jahresstelle. Offerten mit
Empfehlungen oder Zeugnissen sind zu
richten au

Frau Pfarrer Gscltuiiiil
322] in Kaiseraus»!.

Gesucht.
Eine anständige Tochter könnte unter

günstigen Bedingungen das Korlien
und Servieren erlernen. Bei wem,
sagt die Expedition d. Bl. [331

Gesucht :
für Hotel du Lac in Weggis eine

Kochlehrtochter
neben einen Chef; Eintritt Mitte Mai.
Günstige Bedingungen. [313

Gesucht wird in ein Privathaus eine" tüchtige zuverlässige Köchin, die
einer guten, bürgerlichen Küche
selbständig vorstehen kann und sich auch
den häuslichen Arbeiten, Waschen und
Bügeln ausgeschlossen, willig unterzieht.
Eintritt Mitte oder Ende Mai. Offerten
an die Expedition. [303

In einer guten Familie
nahe bei Lausanne finden zwei junge
Töchter vorzügliche Aufnahme zur
Erlernung der französischen Sprache und
der Handarbeiten. Sehr angenehmes
Familienleben. — Auskunft erteilt gerne
Frau L. Bickel, Hausen a/A. [335

LAUSANNE.
Töchter-Pensionat,

gegründet 1878.
Mmes STEINER,

Villa Mon Rêve. [76

Hotel und Pension Falkenfluh
1040 Meter über Meer. bei Thun. 1040 Meter über Meer.

Gesunde Luft. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen und den eidg.
Waffenplatz Thun. Bäder und Douchen. Tannenwaldungen mit schönen

Spaziergängen. Milch- und Wasserkur. — Vorzügliche Küche, freundliche

Zimmer. Telephon. Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 4. — an.
Für Kinder Rabatt. Prospektus gratis. (PI 4547 Y)

S. DreyeivSteiner.

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorzügl
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Fachkurse zu besuchen
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen :

Genf : Herren IGridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aaraii : Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Hasel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Allswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt., Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solothurn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v.Arx, Pfr. Babst, Fr.Bally,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröhiich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thnrgau: Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Ularus: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr. Keller, Waldstatt.
Tessin : Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziliener zum Schwert, Weesen.

Kneipp-Kuranstalt
Affoltern a. A. (Kt. Zürich).

> Mit dem 1. Mai eröffneten wir zum drittenmale unsere Kneipp-Anstalt, ver-
] bunden mit Kiklischeu Luft- un<t Sonnenbädern. Aus persönlichen

Erfahrungen kennen wir den gesegneten Erfolg dieser Heilmethode. In jeder
Hinsicht billigste Preise. Samstag nachmittags und Sonntags keine Konsultationen
weder in Affoltern noch in Bonstetten. Prospekte gratis. [338

I *1V. I. I Egli, Gr. Ad. Suter,
patentierter Konkordatsarzt. Besitzer.

| Wolldeclcen |
S worden aufs schönste chemisch gereinigt und wie neu ausgerüstet |

Ein© Tochter, beider Sprachenmäch¬
tig, die kochen, servieren, sowie alle

übrigen Hausgeschäfte zu besorgen
versteht und als Arbeitslehrerin patentiert
ist, wünscht Stelle in ein gutes
Privathaus oder Hotel als Stütze der
Hausfrau oder zu Kindern zur
Nachhülfe in den Schulaufgaben und
Unterricht in den Handarbeiten und der
französischen Sprache. Gefl. Offerten an
die Expedition dieses Blattes. [339

Eine junge Tochter wünscht Stelle
für Mai oder Juni, sei es als

Ladentochter, Angestellte in einem Geschäft
oder in einer netten Familie, wo sich
dieselbe in der deutschen Sprache
vervollkommnen könnte. Salair wird
nicht beansprucht. Ausgezeichnete
Referenzen. Sich gefl. zu wenden an: Mr.
Charles Barbier, notaire à la Chaux-de-
fonds. [340

Ein feingebildetes Fräulein sacht
Engagement als Gesellschafterin

oder als Gouvernante zu grössern
Kindern ins Ausland. Anstellung auf
einem Comptoir als Korrespondentin
in deutsch und französisch ebenfalls
erwünscht. Offerten gefl. an die Expedition
dieses Blattes. [342

Eine alleinstehende Witwe, die
deutsch und französisch spricht und

in allen häuslichen, sowie in den
Handarbeiten vollständig bewandert ist, sucht
Stelle als Haushälterin, sei es in
einem Geschäfts- oder Privathause.

Beste Referenzen stehen zur
Verfügung. [319

Stelle^Gesuch.
Ein tüchtiges Mädchen (Thur-

gauerin), das gute Zeugnisse über
langjährige Dienstzeit vorzuweisen hat und
einer feinern Küche selbständig
vorstehen kann, wünscht Stelle in einem
Herrschaftshause als Köchin oder
auch zu einer einzelnen Dame oder
kleinen Familie zur Besorgung des ganzen

Haushalts. Eintritt am 1. Juli. Gefl.
Offerten befördert die Exped. d. Bl. [332

-ra Damen ei-
welche gegen hohen Rabatt sehr gangbare

(Sanitäts-) Artikel eines best
renommierten Hauses zumVerkauf übernehmen
wollen, belieben gefl. Offerten mit
Portobeilage zur Weiterbeförderung sub M K
No. 136 an die Expedition dieses Blattes
einzusenden. [136>

in der
:<§

S
m

Chemischen Waschanstalt und Kleiderfärberei
von

Columbus-
Jubiläums - Marken

UQ A 1 2 3456 Cents per
k_>. -CA. Satz Fr. 3. —.

E. Koehler.
[325

Spalcnborg. lî:i-el.

| H. Hintermeister, Zürich g
^ Preis per Stück je nach Grösse Fr. 1. 80 bis 2. 50. — Partien billiger, ig
g Filialen in sämtlichen Schweizerstädten. Depots an den grosseren Orten. [341 ||

liefert schnell, hübsch
und billig

îî-icli'lnioberei TH. Wirtli & Co., f-tt. Gallon.
Yisiten-, Gratulations- und Verlobungskarten

•»M—MMMM—>MM»I
Eine kleine Schrift über den

Haarausfall a.frtilizeltiies Ertranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Einbanddecken
vorrätig.

14- Mai 1893-

Briefkasten.
Krau Gertrud. Sie stehen mit Ihrer Klage nicht

vereinzelt; auch die beste Hausfrau kaun zeitweise dieser
Seuche zum Opfer fallen. Da gibt's nichts Besseres, als
sich mit Humor darin zu schicken, wie in die Influenza.
— Wir glauben indes, Ihnen in zweckdienlicher Weise
nützen zu können.

Frau -k. S.-S. in S. Wir erwidern Ihre freundlichen

Grüße bestens und ganz besonders freut uns. wenn
Sie sagen: „Herzlich willkommen ist immer die liebe
Frauen-Zeitung". Möge dies weiter so bleiben. An Frau
W. ebenfalls herzlichen Gruß.

Frl. A. F». in A. b. Wir danken bestens für
die uns freundlich zugesandten Adressen.

Herrn in G. Wie sollten wir so freundliche

Mitarbeit nicht gerne willkommen heißen? Probennm-
mern zum Versenden an Ihre Freunde stehen Ihnen
jederzeit zur Verfügung und für Adressensendungen stnd

wir Ihnen dankbar.

Frau Z. Ä. in A. Nachbestellungen werden gerne
effektuiert. auch Defekte aus früheren Jahrgangen so wert

möglich ergänzt. Einbanddecken, auch als Sammelmappe
verwendbar, find vorrätig. — Brief wurde gerne besorgt.

»onnon »Nil tll>/I4Z I>reit, lunlelfvi'tix m»> «Ivkatiert.
»INI um u»u Lelit twxl. etevuUs per Ilvtei' kl-. 2.S5-W.4Z

Iknilion twgl. Zloltous „ „ „ 3.2Z- S.4V
ilUIltUVII- lâ Laxl. Serge „ „ 2.4Z-I0.2Z

sollt Lngl. ü»i»i»g»r»e „ „ 4.7Z-lS.Sä

Uâ
ttnxl.l'oooils ii. l!iixlii»s „ Z.vö- 7.8Z

stüoklvsiso franko an Nl-ivate <!-.? Irnponlians evlir lcriglÌLcder
Uerrolislviro U^Itingec à Ms., 0-»trâo/. Milà

ôokoioUrlnil^ ist os imr eine ^aotiatlulUilA vUno
joàsil tVsitti. 4Virà nur in ápvìbebsn verkauft.

MollVlOSLIX. lnstitllt 4« 4onioi!,oîle». — Mreotie»!
ür. ol lime. Kollier. (II lso»)

^Anvàin-iàtte-el'kW-i.Anoljn
zur Pflege der Haut

deckuug ivuudcr Hautstellen

zur Erhal-ung einer gutenVV^IUgULN Hà besonders bei kleinen
Kindern.

>5u kaden iu à 5V et., in vleedâosen à25n. 15 et.
in <ten niei-lten »«»lkeken, O« «Lsepien n. ion.

(Fononnl-ll« f„p tiio 8okvvpix: fi. Untre!. Xüniek.

Hautunreinigkeiten,
alle Haut- und Gesichtsausschläge, rotes und aufgetriebenes

Gesicht. Drüsen, Flechten. Schuppen Zc. verschwinden
durch eine Kur mit Voiliez' visvnbaitigenr Liuss»
svbaiensirup. Angenehmes Blutreinigungsmittel und
viel wirksamer als Leberthran. In Flaschen à Fr. 3. — und
Fr. 5. 59. Man verlange auf jedem Flacon die Fabrikmarke

der zwei Palmen. Hauptdepot: Apotheke
Gvlliez, Murten. si>07

krà i Hokrnuolito Wvllâoeken
î

worclou iu unserer I'abrik ^ewaseken unà >vie

I?»» 1 î ueu kerxestellt. (241

kl. i.llck. il. prupbaeber ck Lobn, /üriob.

lli'. Möll. »WMkk liàmàgkn
lUàoàbinum. àspurat. stsrilis. lt^ulàm).

WM- àusserorckenilivbes llräftigungsmiitvl für »IN-

cksr unà Lrwacksene.
MP- Lnergisob blutbilckenck.VmäektigZ'appelitan-

regenck, ckis Verckauung kräitig beiiirckernck.

krosse Lrkolge bei Slutarmut, allg.sckwâcke,
lîkaokitis, 8kroiulose, »erven- unck »erzsckwäcke,
Influenza etc. etc. IM" Vorzüglieb wirksam bei

Lungenkranken. Prospektesinit llunàsrten von nur
ausgszeiobneten ärztiiebsn Ouiaobtea gratis unck

kranko. Depots in allen itpotbsksn. s271

»icvlav à lîie., ebsm.-pbarm. Labor. Abrieb.

ttauskàlterin ^esuckt.
Lins gedilckete, erkakrens tlansliälterin,

niolit unter 30 labren, tincket zur selb-
stäncligsn Leitung eines Hauswesens gut
bszabiis labresstelle. Offerten nnt Lm-
pkeblullgsn ocksr Zeugnissen siiul zu
l iebten an

plurrer <Z»«I,wi,xI
322j iu Ii»iuvr»axut.

(Zssuebt.
Lins anstänckigs Locbter könnte unter

günstigen Leckingungen äas lirxlxn
unck servieren «rterne». Lei wem,
sagt ckis Lxpeckition ck. L>. s33l

(AssiiOlit:
kür Hotel cku Lao in Weggis eine

koolilsiirtoolitsr
neben einen Lbek; Lintritt btitto ltlai.
Viüvstige Leckmgungen. j313

esuvbt cvircl in ein privatkaus eins" tüektigs zuverlässige Xöebin, clie
einer guten, bürgerlicbsn Lüobe selb-
stänckix vorsteben kann unck sieb auob
cken bäusliebsn Arbeiten, tVascben unck
Lügeln ausgeseblosssn, rvillig unterziebt.
Lintritt btitts ocksr Lncks Nai. Offerten
an ckis Lxpeckition. s3L3

In einer gnten kninilie
nabe bei Lausanne lincken zwei junge
löc bter vorzügliebe àknalnne zur Lr-
lsrnung cksr kranziisiseben 8prael>v unck
cksr Lanckarboitsn. Lebr angenebmes La-
milienlsbsn. — àskunkt erteilt gerne
Lrau L. Itiekel, Hause» a t. j33ô

'svàsl'-
gsgrüncket 1878.

zvl-noo

Villa klon Dsvs. s76

Nil k«M MMd
IDiO KIstsr über klesr, 1)61 1i)4D klstsr über klser.

llosuiulo Luft. Dimelttvolle Ivissiclit nuk clie .-tlpen nncl clon ei(lA.

'fVujfbnplut/ IIniu. I>ü<l(>p u»ä Ilottelreit. IbiiiteitrvtiltlttitAen Mit scliönen

8plt/i,>i'Mu^on. Ililcsti- null zVassoàir. — VoiÄüxlieli« Xüekc, krouiul-
lic lu' Ximiueu. Pnleplinn. lstuisionspt'ejs inkl. Xiinmo,- voit 4. — urr.
hstii' lviucloi' Ilnltntt. Dl'nspoktns Aimtis. fLI 4547 V)

»»»»»»«»»»«»»»»»»»»«»»«»»»»»««»»a«««»«»»»«»»»»«»«

I"ÂIIlÌIÌ6I1-?6I4KÌ0I4Âî
von frsu Witwe k^sn. Zekenker in Koni.

Iknr^îìn: Herr ^adnarxt Well.vuer, l'rauoukolà.
iìlârns: Herr >VaIì!ker-(Za11a.ìi, >Veeseu.
^ppenxell: Herr ?fr. Xeller, >VktIcl8tatt.
lessin: I'rau Hiva-varU, Villa 8t. Siinvno, 6kia880. f292
8t. lìâllen: Herren starrer VVeekerle, ^lliener xurn 8ekwert, >Vee86n.

ILn.6Îxx-ILiirA.n.8à1t
(l(t. /àià).

> klit àsrn 1. klai eröffneten wir zurn ckrcttsninale unsers Lneipp-Vnstalt, ver-
I bunclen mit liittliselie» K.utt u»«i ^!«»»»» »>»»«Ier». áus persönliobsn Lr-

kalnungen kennen wir cken gesegneten Lrkolg ckiessr Lleilinetbocke. In jecker Lin-
sielit billigste preise. Larnstag nacbmittags unck Lonntags keine Lonsultationsn
wecksr in ttffoltern nooli in Lonstetten. Prospekts gratis. j338

I li. I. I. < ». V«l.
pstsrntisotsi? KoinL.or'ctstssoz:t. Nsstt^so.

KU«N«N«RU«Wi»MK»«»S«K«M»«N»SWKK«R«BlASB«W»«««N«WB«

A » «
A nvi tlbil ilut'if dhllìiildth ckvwiiiek Kervini^t »»il à »«« »»îlMràtvt D

âITti»« 'r»«!»»«?, bsiàsr Lpraebenrnäob-
ckis koeben, servieren, sowie alls

übrigen Lausgesobakts zu besorgen vsr-
stöbt unck als ^rdeitslsbrerin patentiert
ist, wiiirsc lit Slteltc in ein gutes pri-
vatlraus ocksr Lotsl als «tttt-v «Ivr
ri»nsrr»i» ocksr z» Iviixlori, zur
blaebbülke in cken Lebulaukgabsn unck

Lnterriobt in cken Lanckarbeitsn unck cksr

kranzösisobsn Lpraobs. Oeil. Offerten an
ckis Lxpeckition ckissss Llattss. j339

lOine junge loebtsr ,vüli«vl»t Sit«U«
Ü4 kür klai ocksr luni, sei es als Lacken-
tookter, /Vngestsllte in einem Oesebäkt
ocksr in einer netten Lamilis, wo sieb
ckiesslbö in cksr Sipr»vl,v
vervollkommnen könnte. Laiair wirck
niekt dsanspruebt. àsgszeicbnste Leks-
rsnzen. Lieb gell, zu wsncksn an: Klr.
Lbarles öarbisr, notaire à la Obaux-àe-
konàs. j34t>

'O'in ksingsbilàstes Lräulsin »«vàt lili»»
Hi als <z< solls< lii»tterlii
ocksr als t»<»uv«r»»i>te zu grösssrn
Linàsrn ins Vuslanà. lìnstellung auk
einem Oomptoir alsKorresixxxIeuti»
in àsutsob unck kranzösisob sbenkalls sr-
wunscbt. Offerten gell, an àie Lxpeckition
clisses Llattes. j342

psine >tll< ï»>,t« lx ixle Witwe, ckis
Hi àeutseb unà kranzösiseb spriebt unà
in allen bäusliebsn, sowie in cken Lanck-
arbeiten vollstänckig bswancksrt ist, kiielit
KitvII« als Illîtix>t>!ilt« r>i>, sei es in
einem Kssebäkts- ocksr privatbauss.

Loste Leksrsnzöll sieben zur Ver-
kügung. j319

Lin tàâttx«« s'tbur-
gausrin), ckas gute Lsugnisss über lang-
j übrige Dienstzeit vorzuweisen bat unck

einer ksinern Lüebs sslbstänckig vor-
sieben kann, wünsebt Ltells in einem
Lsrrsobaktsbauss »I« ocksr
auob zu einer einzelnen Dame ocksr
kleinen Lamilis zur Besorgung ckes gan-
zen Lauskalts. Lintritt am 1. luli. Ostl.
Offerten bskärcksrt ckie Lxpsck. à. LI. s332
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eilmisedeii Nâ KleiàMmi
von

Columbus^
^udi1âum8 - Narben
1">- cz a 12S4S« vents perá. Latz Lr. 3. —.

HL licx-lilsr.
s32S

Lpawuberg. N:»-oL

8 1^1. I-lmtermSistS»-, z
P preis per Ltiiok je uaelr Vriisso Pr. 1. 89 bis 2. 39. — Partien billiger. H
A silislen ill àiiàli Scwcstei'KSllleii. »Ws W llsn gcllzzel'eii llclen. s341 A
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lisksr-t sczinrrsll, lnüksoln
uriÄ tzillig

tk? 1, ix tîx, <»ì ^VrxLIr â 11<>>.
Viziteil-, KMìilàiis- ìiiìàVkMMzàtkii

»»»»»»»«»«»»»»»«»»»«««»O
Lins Kleins Lobrikt über cken

g»lMll,MeilWWMli
vsrssnàet auk Anträgen gratis unck kranko
ckis Verfasserin Lrau Carolina LIscker,
Loulevarà àe plainpalais, Oeuk. jk

^inì)Lir4c1â6à6ri
vOrr-Atig^.



SöltoctjEt JTrairen-Jethmg — Blätter für ftcn IjauaUdirn Breto

Bahnstation J.-S.
Malters. Bad u. klimatischer Kurort lm

Saison
Mai bis 1. Oktbr.

FARNBtJHL bei lijzerm
Gipsfreie Stahlqnelle von grossem Eisengehalt, 750 M. ü. Meer. Einfache und Mineralbäder (Zusätze :

Soole, Meersalz). Donchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung, Molken. Kuren von grossem
Erfolg bei Blutarmut, Bleichsncht und Genitalaffektionen, bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit
ihren Folgen, Gicht und Rheumatismus. Sehr empfehlenswert für Rekonvalescenten und Erholungsbedürftige.

Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmutige, geschützte Lage
mit prachtvoller Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renoviert, komfortabel ausgestattet (80 Zimmer
mit 120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Pensionspreis,

alles inbegriffen, Fr. 5—6. Familien werden besonders berücksichtigt. (M 7050 Z) [321

Kurarzt. — Telephon. — Prospekte gratis, d/vv
O. Feldcr-Waldis, Besitzer.

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Tüehterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Telephon

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Turnstab Wild
bestes und nützlichstes Turn¬

gerät.

Tourniquet-

Hosenträger
praktisch bei Unglücks¬

fällen. [832

Hecht-Apotheke
G. Fr. Hausmann.

In jeder Familie
hat sich

Dennlers Magenbitter
unentbehrlich gemacht,

da dessen vielfache Anwendung bei
leichteren Verdauungsstörungen,

Appetitlosigkeit und ähnlichen Fällen,
seit 30 Jahren sich als vortrefflich
erprobt hat.

Man hüte sich vor den
Nachahmungen und Fälschungen mancher
Art. (M 7363 Z) [327

Institut Dr. Schmidt
St. 0-3.11@32l.

Staatl. konzessionierte Elementar-, Sehndar-, Handels- und Industrieschule.
Gründliches, rationelles Studium der s rachlichen und mathematisch-naturwissenschaftlichen

Disciplinen und der sämtlichen Handelsfächer. — Sorgfältige theoretischpraktische

Vorbereitung für Handel und I dustrie, sowie zum Eintritt ins
Polytechnikum und in die Universität. — Starker Lehrkörper. — Erziehender Unterricht

nach rationeller Methode. — Individualisierung des Schülers. — Sorgfältige
moralische, körperliche und geistige Erziehung ; Familienleben ; konstante Ueber-
wachung. Prachtvollste Lage. — Ausgezeichnete Referenzen im In- und
Ausland. — Für Prospekte etc. wende man sich gefl. an den Direktor

285] Dr. Schmidt-Reiser.
Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen

gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Hurall, Celerina,
Ober-Engadin,

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. 1320

Bad und Luftkurort an der Lenk, Kt. Bern, 1100 Meter ii. M.

Hotel & Pension zur Krone
Nettes Haus, hübsche, geräumige Zimmer mit Balkons und schönster

Aussicht auf die Alpen, den Gletscher, Wildstrubel und die verschiedenen Wasserfälle.

Feine Küche, aufmerksame Bedienung und äusserst billige Preise. Unsere
Gäste können die in nächster Nähe gelegenen Schwefel- und Eisenquellen, sowie
die Bäder gegen eine mässige Taxe benützen. Für Mai und Juni 4 Fr.

Fuhrwerk zum Abholen. [312
Der Eigentümer: Zürcher-Bühlet'.

Soolbad und Luftkurort zum Löwen
in MURI, Aargau.

Saison vom 1. Mai t>is 1. Olitolxex*.
Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen

Verhältnisse zum Aufenthalt für Rekonvalescenten aller Art, überdies für alle jene
Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vorteilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen
Eigene Forellenfischerei. Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, Fr. 4. 50 bis
Fr. 5. 50. Für Familien nach Abkommen. Badearzt: Dr. B. Nietlispach.

Prospekte und nähere Auskunft erteilt
329] A. <Hasi'r.

Hotel und Pension Schwandegg,
Monzingen, Kanton Zug.

810 Meter über Meer. Seit Mai eröffnet.
Aerztlich empfohlen bei Nervenleiden, Blutarmut, allgemeinen Schwäche

zuständen. Prospekte gratis. Nähere Auskunft erteilt gerne
305] Der Besitzer: AI. Arnold.

Klimatischer Kurort EmmettenZwischen

Schöneck.

eine Stunde oberhalb Beckenried am Vierwaldstättersee (800 M. über Meer)
10 Minuten von der Wasserheilanstalt Schöneck.

Hotel und Pension zum „Engel" Hotel und Pension zur „Post"
II. Biiederberger. A. Kaeslin.

Balliger Landaufenthalt, geschützt, reine Luft, schöne Spaziergänge
Aussichtspunkte und Bergtouren. Post und Telegraph, eigene Fuhrwerke
Bäder. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. Prospekte gratis. (L 330 Q) [333

Pension Seiler, Samen,
Ruhiger, schöner Landaufenthalt

liehst empfiehlt sieh

Ob-walden.
Prospekte gratis. Höf-

J. Seiler, Eigentümer.

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „8.25 „9.- „9.75

BV Versand franko.
lermannScherrer, Kamelhof, St. Gallen.

(Hbeolo/a

ÉPI
KLausanne
P (SUISSE.)

Garantiert roiner Cacao und Zucker.

Goldene Medaille
an der Weltausstellung von

240] Paris 1889. (H3756L)

Wer darauf hält, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, auch jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners interessante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennährstoffe

(Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für die
Ostschweiz, einschliesslich die Kantone Zug,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und
Tessin durch A. Rebmann in Winter-
thur. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller «fc

Cie. in Zoflngen. [138

men.
»inden,_jy

Wein-Essig,
garantiert reell, per Liter à 40 Cts.,
empfiehlt [289

Carl Aider,
Speisergasse 9, St. Gallen.

Für Damen.
Zur vollständigen Entfernung von

Sommersprossen, Leberflecken
und unreiner Haut empfehle ein
erprobtes, ausgezeichnetes und bewährtes
Mittel. Erfolg in Zeit von 14 Tagen, den
schönsten und reinsten Teint zu erzielen.

Preis Fr. S. —. Versand gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages.

(O 3997 B) Frau Hausammann,

277] Güterstrasse 104, Basel.

Tuch-Enden
in allen Farben zu Teppichen hat
stetsfort vorrätig [318

Zxix-icli. C. Syz,
Seefeld. Florastrasse Nr. 48.

können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können,

(ii)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.

Schweizer ?rauen-Zettung — Blatter Mr den häuslichen Kreis

SsknskaUon O.-S. Vaâ u. ìliiN.aiisczliSi' ILurort Saison
?l»i dl« I. Olltbr.

kipskrsis 8t»I»Iqii«II« vou xr««»««» 760 N. ü. Nssr. kinkacbs und ?I1u«rt»II»tà<I«r (Zusätze ^

Lools, Nsersalz). »»««I»«». priscbe Kuh- und Tüsgsumilch aus eigener Ltallung, lilolken. Kuren von grossem
krkolg bei «IvtcDsacIit NDÄ <»«iilt»l»tr«liti«>n«i>, bei krkrankungen des Nagendarmkanals mit
ihren polgsn, kiekt und Bbsumatismus. Lskr empkeblenswert kür It«li«iiv»>vs«c«nt«n und krbolungs-
bsdürktigs. Angenehmster Aukentkalt kür Sî»i»li»«rl>t»vli1«r. Nilàes (alpines) Klima, anmutige, gescbülzts I.age
mit prachtvoller Aussiebt. Waldpark in unmittelbarer Nàke. Kurhaus renoviert, komkortabel ausgestattet (8V dimmer
mit 120 Letten). Krasser Lpeisssaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche kegelt,aim. pensions-
preis, alles inbegrikken, kr. S—6. Kamillen werden besonders berücksichtigt. (Ill 7050 Z) (321

K»r»czt. — Ielei>ix»ii. — kr««pvkt«
<>. I'<-ttt<i--» Besitzer.

kaä K^euinaek.
löcktki-pkiiüionät.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen päcbsrn. kinkacbe und
Kunst-Bandardsiten. Lpracben, Kssang
unà Nusik durch pacbkràkte. Aus-
länderinnen. Krasser Karten. Bäder.
Vorzügliche Beksrenzen. (793

SMMKWMkt
MM rotkil Xrooî.

lui'liztîld Will!
bestes unà nützlichstes kurn»

igeritt.

lourniquet-
kossntkässsk
pr-skttsok b>si Llragltloks-

Mllsin. (832

^6c!it-^p0tli6l<6
li. fl'. ÜMMSNII.

In ^'sàsk
bat sieb

veiàrs àKevbitter
unentbekrlioh gemacht,

àa àsssen vielkaebs Anwendung bei
leichteren Verdauungsstörungen,

Appetitlosigkeit unà äknlicben pàllsn,
seit 30 üabrsn sieb als vortrskklicb
erprobt bat.

Nan büte sieb vor àen Nach-
akmungsn unà kälscbungsn mancher
Art. (N 7363 2) (327

Irisiiài Or. ZOtirriicti
à»tl.li«nm88ionià Kiementor-, ^etnnàr-, àââ-linààtààle.

Krllnàiivbes, rationelles Studium iler s racklivlien unà matkematisck-nsturwisson-
scksltlielien Disciplinen unà àsr sämtlicken Banàelsiâcker. — Sorgfältige tkeoretisvk-
praktische Vorbereitung kür Banàel unà l àustrie, sowie zum Eintritt ins pol/-
tsvlmikum unà in àis Universität. — LtarKer Lehrkörper. — Beziehender Unterricht

nack rationeller Nstkode. — Individualisierung àes Lcbülers. — Lorgkaltigs
moralische, körperliche unà geistige Beziehung; pamilienlsben; konstante Ueber-
wackung. prachtvollste Lage. — Ausgezeichnete Bskerenzen im In- unà Aus-
lanà. — kür Prospekte etc. wenàs man sieb geil, an àen Direktor
285( Ulr. Lcztiiriiclt^SisSi'.

Wer einen Lommsraukentbalt in stârkenàsr Uukt eines Hochthales zu machen
gsàsnkt, àem kann in jeder Leziebung àas

HotSl
bestens empkoblsn wsràen. tin àsr Kreuzung àer Ltrssss von Lamaden, poutre-
sina unà Lt. Noritz gelegen, bietet es àen Vorteil bequemer Verdinàungen ohne
die Nackteile, welche àurck àen geräuschvollen Verkehr grosser louristencsntren
bsàingt sinà. (320

lîlul und kvktknrort an der keiik, Xt. kern, UN Avter ü. ÜI.

Hobst Ä?6HSÌ0H 2VU7 Imports
Nettes Laus, dübsebe, geräumige Aiminer mit Balkons unà schönster

Aussicht auk àie Alpen, àen Kietsclier, Wiidstrudci unà àie versckieàenen VVîlsser»
kiilie. peins kücks, aukmsrksams Leàienung unà äusserst billige kreise. Unsers
Käste können àis in nächster Käbs gelegenen Lcbwekel- unà kisenc>uellen, sowie
àis Lààer gegen sine mässige laxe benützsn. kür Nai unà luni 4 kr.

pukrwsrk zum ^bkolsn. (312

à/' FiAô,âàe?'.' '.

8vvlbi»d nnd Luftkurort Min köivo»
in

!?»iNss<>ri vorir 1. ^I:ri 1. < >Ii ioix r'.
Das Laà in Nuri empksblt sieb àurck seine vortrekllicben klimatischen Ver-

bältnisss zum ^uksntbalt kür Lskonvalescenten aller ^rt, iiberàies kür alle )ene
krankbsitskormen, kür àis àsr Kebraucb àer Lools vortsilkakt wirkt.

àsgisbigs Kslkgenkeit zu lohnenàen unà leicht auszukûbrenàen Lpaziergangen
kigsns porsIIsnLschsrsi. keusiouspreis, /imnier inbegriiren, kr. 4. 50 bis
kr. 5. 50. kür kauiilieii nach tbkoiinile». Laàsarzt i Dr. D. Vietlispacli.

Prospekts unà nähere ^uskunkt erteilt
329( k. < ^

liotkl IlNll ?KN8ÌlM 8lîll!VîtNlIkgg.

8R0 Vlet er i>I»er 8vit VI»j erblluet
ltsrztlick empkoblsn bei IVervenIsiclsn, Llutarmut, allgemeinen Lckwäcks

zustânàsn. Prospekts gratis. Nähere ltuskunkt erteilt gerne
305( Der Uesitzsr, ^1. ìriiol«!.

liliiiiittiseliöi' klli'lli't fitmikttkn?«isi!>iei>

Zeliiiiillk.

eins Ltunàe oberhalb Vocltvnrieä am Vierwalàstâttsrsss (800 N. über Nssr)
10 dlinutsn von àsr Wasserheilanstalt Leboneek.

«oikl und lum „tngul" »otel und ^«810» lur
II ZltvÄvrk«rg«r. ì Iti»«>>Ii,i.

lînkîgvr I.»»«I»iit«ntD»It, geschützt, rein« I.utt, schöne Lpazisrgängs
Aussichtspunkts unà Bergtouren. »n«I V«I«gi»»K»Ii, eigens pukrwsrks
Lààer. Pensionspreis mit Zimmer kr. 4—6. Prospekts gratis. (U 330 W (333

Tension Lsilsr, Lsrnsn,
ptulnigsr, solrörrsr Usn.clsu.ksintkslt

liolnst snnpkislnlt sieln

O 'VlT'S. 1 «Z. S
p>rOSpskts grstis. »ök-

«I. 8GÜ6I', I^i^entülneu.

kvabenan/iiAe:
545) llk Z là 4à S lslir

r»xon hiax (Sliàtin) U. K. Sll U. Zli kr. S.

Uugo(diAi l!!i«M) „ i. ZS ,,â.Z. 7S

V « r»>i»ii«I traiilr».
Ierm»nu8ckerrer. Kimidst, 8t.Ka1Ien.

W
tiilritiitjerì. r«i»er t'acito inxt Ituelier.

Volâôns Alsâa.i!Ie
an àsr VV < I < zx»>»i>il »-Itirii^ von

240( 1339. (U3756U)

Wer àarauk hält, im Obst- unà Ksmüssdau
diôOdtSìs LrtrâNS

ZU erzielen, auch Llumenkreunà
unà ^sàer

Vilts- vmâ Llâi'ìsridssilZiSk
verlange gratis unà kranko i ?rok. Dr. Paul
Wagners interessante Droscbüre über
hochkonzentrierte, reine pklanzsnnäkr-
stokks (üäkrsalze), 40 Leiten mit 14 1a-
kein in Licbtàruck. Versand kür die Ost-
scbwsiz, einscklissslicb die Kantons 7!ug,
Uuzsrn, Uri, Lckwvz, Unterwalàsn und
lessin àurck ì Iî< I»ii>î»u» in IV iiit. r-
tà»?. Versand kür die Wsstscbwsiz, ein-
schliesslich die Kantons Aargau, Basel,
Bern und Lolotburn durch VlüIIer «k

ti«. in ^«kiig«»t. (138

MSN.

»irreien.^

Wsin-^ssiA,
garantiert reell, per Liter à 40 Uts., em-
xiisklt (289

Llai-I ^.làsk,
Zpsisergasss 9, îit. tZ«N«ii.

?ür Damen.
^ur vollständigen Lntksrnung von

I.e kertt« cbe»
und iinrvliier H»ut empköbls sin er-
probtes, ausgezeichnetes und bewährtes
Nittsl. krkolg in ^sit von 14 Pagen, den
schönsten und reinsten leint zu erzielen.

Breis kr. ». —. Versand gegen Nach-
nabme oder Einsendung des Betrages.

(K3997 B) fl'UU ûâU8âIUIUUUU,

277( Kütsrstrasss 104, kk zi îs 1.

lueti-Lndkn
in allen parken zu hat
stetskort vorrätig (318

Lesksld. plorastrasss Nr. 48.

können kostenlos
sin delskr. Buch von 1.1. p. popp
in Beide (ZM.) erkalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig Lei-
dsnde noch Kenssung ünd. können.

<10

6 kranken
versenden kranko gegen Nachnahme

btto.6ko.S.IàttsâII-8à
(ca. 60—70 lsicbt beschädigte Ltücke
der kemsten loilstts-Leiken). (86

Bsrsrns.nn Ar Oc>., Wiedikon-Tlüricb.



Srflhwtjer Stauen-Jcitung — flatter pir fcen ftäuaürfjen Erst»

Klimatischer Luftkurort
Toggeu. mmr 11 Wkmm m WTßl Kailtoll

bnrfjT. 1 JMWmm il1 ^• st. Gaiicu.
1104 Meter über Meer, am Fusse des „Säntis", „Churfirsten".

Gasthof zum „Hirschen".
Herrliche Lage inmitten prächtigem Bergeskranze. — Angenehmster

Sommeraufenthalt. — Geeignetste Ruhestation für Touristen. —
Badeeinrichtungen mit Douchen. — Gedeckte, deutsche Kegelbahn und Schiesshalle.

— Post und Telegraph im Hause. — Eigene Fuhrweike nach den
Bahnstationen Haas, Buchs (Arlbergbahn) und Ebnat. — Zuverlässige
Bergführer. — Billige Pensionspreise. — Es empfiehlt sich bestens [315

(M 7367 z) A. Walt, Besitzer.
HB"" Vereine und Gesellschaften werden besonders berücksichtigt,

Prospekte gratis.

-0.
diverser Konstruktionen.

offeriert billig franko jede Bahn-

330] station

T. Amsler
Feuerthalen bei Seliaffliaiisen.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Company;

^£\SGtt-tXTRACT
NUR AECHT

wenn jeder Topf den Namenszug u in blauer Farbe trägt.

— o bo

--oK

1=1^141
u 2 * - s

I Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel

Ph. Suchard.
Die 1/s Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

v4 „ „ D „1.60
„ Vs " » „ „ -.90

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guteu
7] Tasse Cacao. - 1 Kilo 300 Tasseu.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

EUREKA
Befrfreintagen
Mensfrr. Binden

PATENTIRT

Die schönsten Erfolge
hat man erfahrungsgemäss mit den Gemüsen und Blumen, welche erst im Mai
und später noch gesät werden. [32 t

Wir senden nun zum Preise von 3 Fr. eine Kollektion von 18 der besten
dieser Gemüsesorten (8 Sorten für 1 Fr.) samt genauer Anleitung franko ins Haus.

Ein Sortiment von 35 der schönsten, im Mai und später zu säenden Blumen
ebenfalls samt genauer Anleitung für 3 Fr. Mit diesen Sorten lässt sich ein
Blumengarten auf das reichste bepflanzen und alle Fenster mit Blumen schmücken.
Die Auswahl ist so berechnet, dass man das ganze Jahr (vom Juni an bis wieder
im Juni) beständig blühende Blumen in den verschiedensten und schönsten Farben
hat (18 Sorten 1 Fr.). Ferner empfehlen wir ein neues Sortiment prachtvoller
Blumen und Blattpflanzen speciell für Töpfe und Kistchen für 1 Fr.

M. Bächtold & Sohlte, früher in Andelfingen, jetzt in Zürich II.

u
DOPPEIL-

-
mmP

mit nebiger Schutz-Marke
Heinr. Mack, Ulma/D.

Alleiniger Fabrikant und Erfinder von
Mack's Doppel - Stärke u. Pasta Mack.

r Universal-Frauenbinde. j

+ Patent Hr. 4217. (Waschbare Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117. I
Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht iI ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen I

S in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter I
I Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Quali- I" täten zu Diensten. (449) E. Christinger-Beer, Rorschach. J

^ Wiederverkäufer belieben sich an E. G. Herbschleb, Romanshorn, zu wenden. J

empfiehlt

Rhein^Salme von eigenen Fischereien,

g Bachforellen,
% Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
« Turbots, Soles, Kabeljaus,
I Schellfische, Rotzungen, Merlans,
s Hummern, Edelkrebse,
u Wildbret, je nach der Jahreszeit,

| feinstes Bresse^Geflugel,
» Poulets, Chapons, Enten,

Conserven und frische Gemüse zum Marktpreise.
Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196

fe

52'

Eisenbitter
gnUvMen.

Seit Jahren anerkanntes medicinisohes Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der Blutarmnth und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmigkeit, flemüthsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Beconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqaeurgläsoben

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je naohdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

Depots in allen Apotheken. — Preis 3 Fr.

[474

Automatische Waschmaschine
von D. I.avater-Bntte, Masch.-Ing Aussersihl-Zürich.

Nr. I für circa 15—20 Hemden Preis Fr. 31. —,
ji H 22—27 SO.

Schönste Zeugnisse aus allen Ständen.
Hr. Lavater-Butte! Soeben wird die Wäsche,

welche wieder die automat. Waschmaschine gewaschen
hat, aufgehangen. Sie ist nicht zu unterscheiden von
einer solchen, die mit viel Mühe und Arbeit von Hand
gerieben wurde. Die einfache, praktische, Zeit und
Geld einbringende Maschine ist überaus empfehlenswert
besonders allen Frauen, welche die Haushaltung ohne
fremde Hülfe besorgen wollen. [334

sig. Frau H., Apothekers in G..
Hr. Lavater-Butte! Ihre automat. Waschmaschine ist mir schon recht

unentbehrlich geworden. Ich brauche weniger Zeit, Seife und Brennmaterial zum
Waschen und erhalte eine schöne, saubere Wäsche ohne vor- oder nach
zuwaschen, bin daher äusserst wohl damit zufrieden und kann sie nur empfehlen.
Achtungsvoll sig. Frau W. H., Gemeindesehreibers in D.

Hr. L a vat er-B u tt e Mit der mir gelieferten Waschmaschine bin ich
sehr zufrieden, sie erfüllt alles dasjenige, was Sie mir von ihrer Leistungsfähigkeit

versprochen haben. sig. Frau L., Professors in A.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Xlimatisoksr I-uktll urorli
MMUU >àll â à»i «.»
»» I I ^ M W 11 R N» «Ziìlloi,.

l1O4 lVlstsn üksi? IVIssu, srn Beisss cZss „Lärrtis", „LBurnkinstsn".

kc>8tKof 7tIM „liàilSN".
Berrliebe Bags inmitten pràebtigem Bsrgeskranzs. — klngsnsbmster

Sommeraukentbalt. — Bseignetsts Bubestation kür Bouristsn. — Badesin-
ricktungen mit Doucben. — Bedeckte, deutseks Bsgeldakn und Scbisss-
balle. — post und Belsgrapb im Banse. — Bigsns Bukrweiks naek den
Laknstationen »»»s (ärlbergbakn) und I.I«»»t. — Zuverlässige
Lergkükrer. — Billige Pensionspreise. — Bs empbsblt sieb bestens (315

(N 7367 2) ^.. Wali, Lssitssr.
KM- Vereine un<> Bvsvllscbakteu werden besonders derûvlisielitlgd.

prospéré Mis,

-n,
llivei'îei' lionîti'uliiilinen.

okkeriert billig kranko jede Babn-

336j station

IV ^mslsn
ken«rtti!ìlen dei kàtkllâvii.

SîvlHK??Ie
(IsieOt lÖsliczOsp Laoso)

iiviî ^ce»?
wenn Merlopf lien Xsmene^ug ^ in blsuei-ksibe ikàgs.

' — s do

iâ---^Z-Z-Z

«

st vie kiseii-, Màt- M Mli^IIlllilàllinz
V0N

fàlli'. klam, 8okn, in K»8kl

I'll. 8llàrck.
Ois ^/z Kilo-Lüebss im Detail Or. 3. —

V-t .1.60
V« ', '. " .- -.90

s <>n»iiii» «lie««« I'»Iver>« AvuüK«,» »ur H«r«tvIIui»K einer ^uteu
7j ?»««« < »< »«». - I liilo — SOS V»i»»vn.
Omptislilt sieb dureb vorzü^liobs Dualität lm<l bilÜASn Oreis.

Zebbeinlagen
^ensbk-. Linien

Ois Lczliàstsii
bat man erkabrungsgsmäss mit den Bsmüssn und Blumen, welebs erst im Uni
und später noeb gesät werden. (324

Wir senden arm zum preise von S Br. eins Bollsktion von 18 der besten
dieser Bsmüsssorten (8 Sorten kür i Br.) samt genauer Einleitung kranko ins Haus.

Lin Sortiment von SS der scbönsten, im Nai und später zu säenden Blumen
edsnkalls samt genauer Anleitung kür S Br. lVIit diesen Sorten lässt sieb ein
Blumengarten auk das rsiebste bepflanzen und alle Benster mit Blumen sebmüeken.
Oie àswabl ist so berseknet, dass man das ganze lal.r (vom luni an bis wieder
im luni) beständig blükende Blumen in den verscbiedsnsten und scbönsten Barben
bat (IS Sorten 1 Br.). Berner empkeblen wir ein neues Sortiment pracbtvoller
Blumen und Llattpklangen speciell kür Böpks und Bistebsn kür I Br.

Ut. »üetitol«! »k 8«I>»«, krübsr in itndelkngsn, jetzt in ILNrivI, II.

oor»r»c>
MAMH ISB

!"
» llniversal-^rauendinÄs. »

-î» l'àtHi'.M. tîascàrs ààtna?) Ilàil. keilili Hk. KII7.

Binzige Binde dieser ilrt, die selbst bei jabrslangem Ksdraucb nicbt
I ersetzt werden muss. Sollte in ireinem Wäsekssckrank ksblen. Lu verlangen I

in Weisswaren-, Borsstt-Bescdäktsn etc. Wo nicbt srbältlicb, erkolgt direkter
I Versand. Prospekte, Preislisten und àswablsendungsn der diversen Huali- I
» täten zu Diensten. (443) 7?. <i7i/ kskk»t</e/ -7Z«s,',

^ VViödsrvsrkäuksr belieben sieb an ZT. 67. //«»'bsc/à b, 7îo»!«ns/mna, zu wenden. ^

empüsblt
R.diSin^8s.1irl.S von 0ÍA0N6N Oisâsreion,

« LäOlikorslIsii.
î HsOdlts, I5arpksn, ^arlâsi',
d. l'ui'dctìs, Zolss.
^ LotlSlIQscztiS, I^Siàns,
- HurrlrrlSOrl, LâeàrsIZSS,
^ WîìâlZI'Sî, nnetl tler ^uln-kZ^St^
ê koinstes Ll-SSSS^LrsQÜNSl,
" I^OìilSts, (Zliapons, LrlìSil,

(?0HSSI"VSI1 nnà krÎ8ein; (ASirlÜSS ^um Naiiît^rkiso.
Orompw und lnIIiMìo OedienunA. Oiiwa >Vare. )igg

d

S-'

Liseiìditìei'
Inteàken.

LsNi Ttabrss ansrkaimtss medivinisobes Nlsor>xrSx»iaì
sur I-mâsrims unâ NoUuug clsr Llutsrmatà imd âsr «û<!
ibr ZusarmasQdanTsiìâsil Nsiâsu, v?jg: kleiäsuolit, sllgomeûi»
Soàvàods, Màigkett, klerzliloxkeu, dlzssè» .tusselis», Zls.gsl zn
äl>xetit,Lllrz»t!nlligIieit. ûemlitàsverztimmllilg. ànsIszsiebnstss
Ltàrkun^ssdttôt im Stadium dsr LecallvaIssoellZ uud dsi
2siobsu vom äitsrssvlnräellg. NutsrLttttzuuA i)SÌ Nuit- und
Nadskursu. dodsm ^.Itsr uud Nssabtsobt böobst sutràgiiob.

ä.sratUvl> vislkaob verordnet und bestens smxkoblon.

KedranoltSitvweislliiA
2wsi» bis dreimal des laxes sin kleines Ni^usurxlàsobsn

voll su nebmen vor oder uavk den Aablssitsn, je uaobdsm
mau ibn besser vorträgt; kiir binder balds Dosis.

(Woblversoblosseu und im Dunkeln autkubswakron.)

v«I»at« i» ì — I'reiü S I r.

(474

/^utomatisckk WsZekmssclnne
von l». I.»v»tvr-Itiitt«') Nascb.-Ing, àzmilli-bkià

blr. I kür circa 1ö—26 Bsmden I>rv»s» Vr. S4. —,
II 22—27 >î<l- »

Scliiinstv Zeugnisse aus allen Ständen.
Ilr. B a v at e r-B utt e! Soeben wird die Wasebe,

welebs wieder dis automat. Wascbmascbine gewascben
bat, aukgebangen. Sie ist nickt zu untsrsobeiden von
einer soleben, die mit viel lVIübs und ârbsiì von Band
gerieben wurde. Die sinkacbs, prakiiscbe, Lsit und
Bsld einbringende lllascbins ist überaus smpkeblenswsrt
besonders allen Brausn, welebs die Bausbaltung obne
krsmde Bülks besorgen wollen. (334

sig. Brau II., klpotkeksrs in (4>.

Br. Bavater-Butts! Ikrs aulumat. Wasebmasebino ist mir scbon reebt
unentböbrliek geworden, leb lirauebs weniger Lsit, Ssike und Brennmaterial zum
Wascbsn und erkalte eins scböne, saubere Wäscbe obne vor- oder nacbzu-
was oben, bin dabsr äusserst wobl damit zukrisdsn und kann sie nur empksblsn.
il.cbtungsvoll sig. Brau W. B., Bsmsindssebrsibers in D.

Br. Bavater-Butte! Uit der mir geliekerten Wasebmasebins bin icli
sebr zukrieden, sie erküllt alles dasjenige, was Sie mir von ibrer Beistungs-
käbigkeil versprocbvn baben. sig. Brau I.., Professors in .V.
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z. roten Kreuz.
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-Kissen

-Apotheken [83l

-Irrigatoren

-Nachtgeschirre

Hecht-Apotheke
C. Fr. Hausmann.
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SöQoeeoQQ
J.À.Egger,Thal st.». §
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

öellfcdern -Keini^ungs-Geschäfts

V?r8endeBettf0flern ~
iranko —

pr. Ii, Ko. —.tili, 1.—, gute
Horte: 1.30, 1.70. Für
fani solide Betten 2.—,
2.50, 2X0 3.20 bis 5—
Ualbdaam: 1.80, 2.20.
Flaum : 3.—, 4.50,5.50 bia
0.60. C.: jss:reAbnebmer
liabatt I n©estinnre s

IDocke 18.—,Ffulm6.50, -
T^ge-» a oo »r* ia Halbflaomr MttStßr»

Ccû5>360 6 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung: pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „ 4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

China-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ '/s „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50.

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/> kg. Fr. 3. -,"Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wintertlmr. [673

ZURICH
Jllustr.Prospecte gratis

Ü

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per */» Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —, 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 50,
316] franko von 4*/a Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Muster umgehend. (0 4027 B)

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind'; *

Abführende Frucht-Konlitikreu für Kinder nnd Erwachsene.

28

Aerzilich warm empfohlen bei
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts.

in fast allen Apotheken. ^
Verstopfung, Kongestionen, Tieherleiden,

Hämorrhoiden, Migräne.

Magen- und Ver<ianungshesehwer<len,

Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhuth in Neum.-Z illicit, a. Kreuzpl.

Jede Dame wünscht ein chices, falten¬
loses Sitzen der Taille!

Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen
ist dies zu erreichen!

Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode.

Taille mit
seitherigen Haken und Oesen

nach nur 4 Wochen langem Gebrauch

Lücken und Falten überall

l i.Taille mit
Prym's Reform-Unken und Oesen

nach über 6 .Monate langem Gebrauch

sitzt noch falten- ü. lückenlos wie neu

— Auf vorstehenden Abbildungen sind die naken un t Oesen zur besseren
Veranschaulichung; auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden sich die Haken
und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — {

Prym's Patent-Reform-Haken und -Augen
verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen sich
ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen^ und schiefer
Taillensitz unmöglich.

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich.
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so lang
und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz.

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie näch Ver-
schleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf« Neue verwendet werden können.

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 40 Cents und nähe sie an
eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten Sitz, den sie
der Taille wieder geben.

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung.

Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschaften.

Fabrik: William Prym'sche Werke, Stolberg. Rheinland.

Grosse Ersparnis
an Butter und Feuerungsmaterial!

Kein lästiger
Ranch und Geruch mehr

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Kehl, speciell für Kehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen
in St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Job. Weder, Langgasse.

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von [84

Bergmanns Lilienmilch * Seife
von Bergmann A Co.

Dresden und Zürich.
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, ^Droguerien und Parfiime-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es
existieren bereits wertlose Nachahmungen.

544] Echte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Seherrer, imiM, St. (lallen.

VAV-X/Wf

EUREKA
letteinlagenl
lenstr; Bindenl

B

Für nur
25 cts: -m*

per Stück liefert der Unterzeichnete
kräftige Pflanzen von (H 4303 Y)

Geranium,
Epheugeranium,

Fuchsia, Agerätnm, Begonien,
Vanillen, Hortensien, Colcns,

Petunien,-Sal vien etc.
Nelken zu 50 Cts. und Topf-Rosen

zu 50 Cts. per Stück.
Geranien sind in 156 Sorten vorrätig.

Man verlange den illustrierten,
beschreibenden Gescl läfts-Katalog.

L Em. Pfyffer,
317] Gartenbaugeschäft, Luzern.

Ueppigstes Wachstum
und

prachtvollen Bliitenschmuck
bei Topf- und Kttbelpflanzen

erzielt man durch Anwendung von
Prof. Dr. Paul Wagners

Blumen-Dünger
(Marke W. B.). [248

Zu haben in Paketen von
l/i kg à Fr. 1.101 durch Postnachnahme

1 kg à Fr. 2.10 f zuzüglich Porto.
Bei grösseren Bezügen bedeutender Rabatt.

Wilh. Schauenberg, Zofingen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen
(Z343Q) gratis und franko.

Direkter .Import
garantierter Naturweine.

Barletta (Coupierweine), per 100 Lt. Fr. 30. —
Oberitaliener, ausgezeichneter roter

Tischwein per 100 Liter „ 29. —
Extrafeiner, span.Weisswein,pr.100Lt. „ 37.—
Via Rode (Schiller), zweijährig, sehr

mild, ausgezeichneterKranken-
wein, per 100 Liter „ 38.—

Alicante, feinster, sehr starker,
spanischer Rotwein, per 100 Liter „ 39. 00

Originalfässer von circa 600 Liter 1 Fr. billiger.
Tausende von Nachbestellungen und

Dankschreiben bestätigen die streng reelle
Bedienung unserer Kunden. (H1744Q)
328] J. Williger, Boswll (Aargau).

*> 3?ie «*-
meiften burd) ©rfôltungéntfteheh-
beit Srfranfungen tonnen teidjt
öerfjiitet »erben, »enn »fort ein
geetgneteéi£>auëmittet ange»enbet
»irb. ®er 9Inter»f]Sain-®jpeIIer
tjcit fid) in [otdjen gälten atë bie

beft* ffiinretbttitjj
etmiejen unb Oiettaufenbfad) he»

wäfjrt. Srmirbmitgleich gutem
Erfolge bei SRheumatiëmuë,
Sicht, gnfluenja, atö aud) bei
.ftopffifimerjen, Sîûrfenfcljtuerjen;
Çûftmet) itf». gebraucht unb

if»
beëtjatb in faft jebem igaufe ju
finben. ®a§ Wittel ift ju 1 unb
2 grê. bie gtafifie in ben meiften
9lpotf)efen ju haben. ®a eë mtn-
ber»ertige Nachahmungen gieht,
fo berlange man auëbrilcflidj

Ulityaft ûlnfct^ûin^ïJitEeE.T
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8ellsec!l!kll'lie>iii»lliiM-Ke8c!>à

^^LkttkvSvrn ^
„»»ko -

PI. », Lo. —.6», 1,—, evì«
u«ris! I.M, 1.7». kSr
-.NI «oNÄe det'.en L.—»
ás», s.sa ZLu dis s.-
IlsIdNsomi 1.M, S.M.
ellillîii î 3.--, 4.50,6.5» bis
0.5». <?^ dss:isádi:-îdlli«r
Làtt I -î«c!>t>nnr« z

ZvacksIS.—,rruime.so,
^ oo I» llalddama, ^ HIUSkLI»

05S-)Qc> C'^

cmW idi
vs^lorl-l'liSS,

sedr kein sctimeekend, kräftig, ergiebig
und daltdar,

Orange Rekoe Rr. S. 50, Rr. 6. —,
Broken Rekoe „4.25, „ 4.50,
Rekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Rekoe Loucdonx „3.75,

cZàiiis,-?1l6s,
desks (Qualität, LouedongRr.4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ '/s „
Osz^Ioii-ILàtkss

in Làckeden von netto 5 kg. Rr. 1. 50.

Osz^Iori-2immt,
eckter, ganzer oder gsmadlener, 50 Zr.
50 Lts., 100 gr.80 Ots., V- kg. Rr.3.-,

Vanills,
erste Qualität, 17 em. lang, 40 Ots. das

Ltüek.
Nüster kostenfrei. Rg.ds.tt gn >Vieàer-

Verkäufer und grössere llbnsdmer.

Larl Ossv^ald,
673

driustr. prospecte gratis

Lsttt'SâSI'II
g 60 und 80 Ots. per V» Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Ralbllaum à 2. —, 2. 30 und 3. —.
Runter Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Orausr à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
IVeisssr à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 50,
316) krsnko von 4'/s Kilo gn.

Kettfeàn-Vei'sanl!
MMU WMK, WLIl.

Nüster umgebend. (0 4027 ö)

àpp«lttll«t» — vtrlr«»i» — w«»I>Is<I>ii>e«lie»<1 sind? 7

VbàK
Vl«tiiI>re»«Ie lr»elll-li«»»til>lr«ii tiir lilixler »iicl Iir»»<t>sei>«.

H

8vk»ekt. ?r.1.lv, einzeln 40 l!t8
in fa«t eilen ^^otiieken. ^

Kaneestionen, s^ekerleiàen,

Uîimoi rkoiàen, ìiierîine.
HlR^eii- und Verànuiii?»ke8«'I»Vs'«Ien

ttsupttiepot: /^potkeker l'inxerkutk in Xeum.-Aiii ie!!, a. Kreuipl.

Zadv vains «ünsvkt ein vkives, kalten-
losse 8it?en lier laillv!

Hur dnrcd ZRrz'nRs k'atent-Kesorm-IZalrel» und »0osen
ist dies zu erreicken!

l^ö/t/raAsac/sko Frf/ac/aaA auf c/sm 6sü,'sts à â«/o.
Raille mit

seitderigen Laken und (lesen
aacd nur 4 soeben langem ü-ebmaed

l.iivksn und Raltsn überall

Raiii« mit
Rrzcm's Ilekorw-Ikuken und Oesen

nzck über 6 .>Innale Idii^e>u tlebraucd

sitzt nocd iàn» u. iüvltsnlos «i« »«u
-»-- vorstekenâev ^kdiidun?sn sind die nnìcen un i Oesen 2t»r desservi» Ver-»

nnscks»»1>ckunx nuf dein Zroffs nnZebrackt, in VVirlcUclilcsit deknden sick die Hsìcea
und Oessn keìcnnntliek unterkalk des étoffes —

Perm's ^aîant veîwi'N'-vallei, unil K-gan
verdienen sick niât, und Aeden niât nncd, öknen sied nioìlt von seldst. Lteken sicil
odne ^lessunFen xennu Zexenüder, dnder uilAieietunàssiAes snnäken^ und seìlieter
laillensitz uninoZIiell.

?ür ttaus». ^Vasek- vaâ àdeits-Iîdeiâer xvrsâezv uaeatdedrUà
>Vâsoke uud LuAeleisea sokndea iìinen niekts. Oie l^sille dält âoppeìt »0
und kekâlt ssldst kei ^rkeir und starker ?,eive?un? iliren euren Lit?.

^»»5 à»e Oauer diìlixer Fvie alle anderen Versckìiisse, veil sie nâcd Ver-
seiiieiss der îsilìe stets vdedsr aksserrsnnr und auf'.-i Neue verwendet werden können.

Jede sparsame ttaustrsn kante darnm tîir 40 Lents und nàke sie an
eine alte Taille. — Staunen wird man nder den sedönen adretten Sit», den sie
der 1'aille vieder Zsden.

^nnäken leickt, naà der jedem Kartellen ankänxenden ^äknnweisunx.

2u leautsn in allen dssssren Po8»msntvn- u. Kup2Vkssfvngssokâit8n.

radrikî lVIUigm rrzm'seks »erke, 8toiderg. kdeiutgud.

drosse Rrspgrnîs
gn Lutter und Reueruuxsmgtvrigl!

Lein lästiger
kgnvk und dvrnvti metir!

Ois Srsunmskl-^sbi-ilt
von R.nàc>Ik lìisì in ^.ItsîâììSi», Lnnton Lt. (rollen,
smpiiedlt kvrtiA a«dr»»ut«s> Sl«I»l, speciell kür ItllvI»I«iipp«i>, unentbsdr-
licd zur Lereitunx sedmgokdgkter Luppen, Lgueen, Remüsen etc.

(lrasse àstglten, Spitäler und Hoteliers spreedsn sied üder dgs dgdrikgt
nur lodend gus. — Oksmisck untorsuokt. )216

UoborsII zu vsrlsngon
in 8t. Ksllen l>ei: Älaestrani, I>. II. ^ollikoker, >VaIdììorn, Xlapp, Orox., dos. ^Vetter,

dakodstr.; in 8t. ?id«N doi: Hl^xor-Voit, dvlt. >Veder, I^anx^asso.

^Vunàdai' ist äor Làl^
»iireiix r l eint, KvII»v l l» < Ir« etc

vsrscdvviudsu undsdinxt deim titxlielie» <1vl»r»n« I> von ^84

Ler^mannZ I.i1Ì6nmi1à-8à
von S«rNi»a»ii <l«.

Orssâsn und ^üriok.
Vorrätig à Ltüek 75 Lts. in den msi-

stsn ltpotksken, Vroguvrien und pgrtUmo-

rien. Ngn godts xsrmu guk die Ledutz-
mgrke: zwei Lsrxmännsr; denn es
existieren dsreits wertlose RgedgdmunZeu.

544) Delit« empkekle gls Lpe-

vsmknlodenà'âà.^
Nernlkinn^elieri'ei', 8t.K»IIen.

cvkîk!K^
lebbeinlsgenl
lenslnöincieni

à

till?liìi
23 Ot«.' -IHM

per Stilen liefert der Rutvrzeleknets
kräftige Rllgnzsn von (R 4303 V)

Osraniun»,
LptiSUNSrariiurn,

roelisi», ^xvràtmi», Nex«»>i«i>,
Vnnil len, llnrtensten, inieuM,

I'etiiuie», Snlvien etc
Xvllren zu 50 Lts. und 'r»pt-»«»«i»

ZU 50 Lts. per Ltüek.
tierniiien sind in l56 Lortsn vorrätig.

Ngn verlgngs den illustrierten, de-
sokreidenden Resei >àkls-RàIog.

l.. ^m.
317) (ZgrtendguxescdäÜ, l uzvrii.

Ueppigstes Wsekstum
und

pfselltililleii kiiiàiiWiîil
dsi l<>l»t- und Iii>l»elz>lli»l>?e»

erzielt mgn durek Anwendung von
Prof. Dr. Paul Visgners

ölumen-vünASi'
(Marke M. S.). )218

dsden in Raketen von
'/- kg à Rr. 1.10 > durek Rostnaednakme

1 kg à Rr. 2.10 j ZUZÜglied Rorto.
Lei grösseren Bezügen bàtsà KZdZtt.

àueài'g, üiingen.

Rrospekts und LledrauedsauWeisungen
343 U gratis und franko.

IlireNtei» I»>l»«rt
gal'antiei'tei' ^istupweine.

gàllZ (Loupierweine), per 100 Rt. sr. Zl>. —
lidenlsiiener, ausgezeiednetsr roter

Riscdwein per 100 Niter „ ZZ. —
làkeiner.span.Ujzàll.pr.lOONt. „ Z?. —
iiill Hots (Lcdiller), zweiadrig, sekr

mild, ausgezeiedneter Kranken-
wein, per 100 Niter „ Zî.—

iiiimte, feinster, ssdr starker, spa-
niseder Rotwein, per 100 Niter „ ZZ. bl>

»figilisiizzsef von circa M Niter I R. diiiigek.
lausende von Naeddsstellungen und

vanksekreidendsstätigen die streng reelle
Redlsnung unserer Kunden. (R 1744 t))
328) lVinixvr, LoswR (Aargau).

Die
ureisten durch Erkältung entstehe,,-
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Cwreib«ng
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei
Kopfschmerzen, Rückenschmerzen,
Hüstweh usw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu I und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es
minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

^ Lichters Mr-Pà-Mer./?
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